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Die Stichwahlen
haben die Lehre der Hauptwahlen, die Abwendung des deutſchen
Volkes von reactionären Tendenzen, mit verſchärfter Deutlichkeit
zum Ausdruck gebracht. Das iſt ihre erfreuliche Seite. Aber
auch zu recht betrübenden Wahrnehmungen haben ſie Anlaß ge
boten. Die Widernatürlichkeit der Bündniſſe, die
ſchon am 27. October hie und da hervorgetreten war, hat ſich in
ihnen bis zum Cynismus geſteigert. Wenn Ultramontane und
Fortſchrittler bezw. Seceſſioniften zuſammengegangen ſind, ſo
kann das heute an ſich freilich nicht Wunder nebmen. Zu jener
Zeit, da Fürſt Bismarck dem Centrum den Mordgeſellen Kull-
mann „an die Rockſchöße“ heftete, hätte ſich jede andere Partei
geſchämt, mit den Ultramontanen öffentlich gemeinſame Sache
zu machen; heute indeß, wo die oſſiziöſe Preſſe dem Centrum
längſt wenn auch einſtweilen nur theoretiſch die Regierungs
fähigkeit zuerkannt hat, liegen die Dinge vollſtändig anders.
Trotzdem iſt ein Handelsgeſchäft, wie es z. B. Fortſchritt und
Centrum in Bezug auf Dortmund und Bochum abgeſchloſſen
haben, bis jetzt in Deutſchland etwas Unerhörtes geweſen. Aber
das Alles reicht noch nicht entſernt hinan an die mehr oder we-
niger unverhüllte Unterſtützung, welche Conſervative, Centrum
und Fortſchritt der Sozialdemokratie bei den Stichwahlen ge-
währt haben. Die Sozialdemokratie verwirft die Grundlagen
der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung. Für die För-
derung einer ſolchen Partei gibt es keine Entſchuldigung. Man
wende nicht ein, daß es zweckmäßig ſei, wenn die Gährung ge-
wiſſer ſozialer Schichten im Reichstage ein Sicherheitsventil
finde. Wer ehrlich ſein will, muß bekennen, daß dieſe Rückſicht
bei den in Rede ſtehenden Stichwahlen nirgends maßgebend ge-
weſen iſt. Nichts als maßloſer Parteifanatismus iſt für die ver
ſchiedenen Parteien die Triebfeder geweſen, bis zu dieſem
Aeußerſten des politiſchen Peſſimismus zu ſchreiten. Und das
Widerlichſte iſt, daß die Preſſe dieſer Parteien überall da, wo
ein Candidat ihrer Richtung mit einem Sozialdemokraten in der
Stichwahl ſtand, nicht genug moraliſche Entrüſtung gegen die
Unterſtützung der „geſchworenen Feinde des Staates aufzuwen-
den wußte, während ihre eigenen Leute ſich zur ſelben Zeit an
einem andern Orte genau der gleichen Sünde ſchuldig machten!

So haben die Stichwahlen die traurige Thatſache
an's Licht geſtellt, daß die politiſche Sittlichkeit in
Deutſchland tief erſchüttert iſt. Jn dem neuen Reichstage
werden die Recriminationen über dieſen Punkt nicht ausbleiben.
Aber damit wird wenig geholfen ſein, wenn nicht auf allen Sei-
ten die Erkenntniß Platz greift, daß auf dieſem Wege unſer
öffentliches Leben dem Abgrunde entgegengeht. Man hat ſich zur
Aufgabe gemacht, die Selbſtändigkeit der politiſchen Parteien zu
zerſtören, und der Erfolg iſt geweſen, daß ſich ein unerhört rück
ſichtsloſer Parteiegoismus ausgebildet hat. So lange wir nicht
einen Zuſtand haben, in welchem die Regierung ſich mit einer
vernünftig zuſammengeſetzten Majorität ehrlich verſtändigt und
ſich alsdann an dieſe Verſtändigung moraliſch gebunden betrachtet,
muß unſer conſtitutionelles Leben krankhafte Erſcheinungen her-
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(Fortſetzung.)

„Sie thun Jhrer Muſe ſchweres Unrecht, mein Freund,“
entgegnete ſie. „Sie laſſen ihr entgelten, was die Welt und viel
leicht auch Jhr perſönliches Mißgeſchick verſchuldet hat. Wenn
Sie nun ein Weib beſäßen, könnte es da nicht geſchehen, daß Sie
auch einmal dieſes mit jenen mißgünſtigen Mächten verwechſel
ten, für welche Sie jetzt Jhre Muſe verantwortlich machen Sie
ſind jetzt niedergedrückt und kampfesmüde, aber die Zeit wird ge
wiß kommen, wo Sie ſich wieder aufrichten und Liebe und Ver
trauen zu ihrem Genius zurückkehrt. Wird Jhnen aber dann die
Umkehr zur Kunſt noch möglich ſein, wenn Sie Jhr Leben in
zwiſchen mit einer Laſt beladen haben, welche jede freie Be
wegung hemmt? Wird Sie dann nicht die Reue ergreifen, wie
jenen Grafen im Märchen? Und würde nicht mich dann die
Schuld treffen, wenn ich in einer Stunde, wo bitterer Unmuth
Sie beherrſchte, Jhnen zugeredet hätte, Jhre Kunſt zu ver
ſtoßen

„Nein, Clairiſſe, an Jhrer Seite könnte ich einen ſolchen
Schritt niemals bereuen!“ rief Heinrich. „Mit Jhnen Eins zu
ſein, iſt mein höchſtes Lebensziel. Was dann mein Beruf ſein
wird, iſt Nebenſache. Gerade in der nahen Nachbarſchaft jenes
Geiſterſee's will ich Jhre Deutung der Sage, die ſich um ſeine
finſteren Ufer webt, Lügen ſtrafen. Als ich im Zenith meiner
kurzen Berühmtheit ſtand, glaubte mich die gute Stadt Weſter
lünne dadurch zu ehren, daß ſie mir für ihre Gewerbeſchule eine
Lehrerſtelle für das kunſtgewerbliche Zeichnen antrug. Jn meinem
Stolze erſchien mir dieſes Anerbieten ſo naiv, daß ich es gar
keiner Antwort würdigte. Vielleicht war das gut. Durch einen
ablehnenden Beſcheid hätte ich hinter mir die Brücke abgebrochen.
Jn Weſterlünne aber ſcheint man weder die Ungeduld noch die
Empfindlichkeit zu kennen, denn dieſer Tage iſt mir die Stelle
auf's Neue angetragen worden. Es iſt eine beſcheidene, aber

vorbringen, wie wir ſie jetzt in wahrhaft erſchreckender Geſtalt

vor uns ſehen. (N.L. C.)
Telegraphiſche Depeſchen.

Baden-Baden, 16. November. Der Großherzog hat
die Nacht in ruhigem Schlaf verbracht. Die Temperatur war
geſtern Abend 38,7, heute früh 37,5 Grad, der Puls von 90
auf 76 Schläge ermäßigt. Der Schweiß war ſtärker als in
der Nacht vorher, aber der Patient fühlte ſich weniger ermüdet.
Von heute früh bis zum Abend war der Großherzog fieberfrei.
Das Befinden im Uebrigen iſt unverändert.

Eſſen, 16. November. Die „Eſſener Zeitung“ iſt ermäch-
tigt, das von einigen Zeitungen verbreitete Gerücht, von einer
Umwandlung des Krupp'ſchen Etabliſſements in eine
Aktien-Geſellſchaft, für abſolut unbegründet und er-
funden zu erklären.

München, 16. November. Die Abgeordnetenkammer
berieth heute den Antrag Luthardt auf Beſtrafung des Konkubi-
nats. Jm Einverſtändniß mit dem Antragſteller wurde ſchließ-
lich eine von Marquardſen beantragte motivirte Tagesordnung
einſtimmig angenommen, welche beſagt, daß die Kammer, da die
Regierung ſich bereit erklärt habe einzuſchreiten, über den Antrag
Luthardt's zur Tagesordnung übergehe.

Wien, 16. November. Sitzung der ungariſchen
Delegation. Bei der Berathung des Okkupations-Kredits
erklärt Graf Apponyi ſeine Befriedigunz über die Adminiſtration
der okkupirten Länder, hält jedoch die Einführung des Wehr-
geſetzes im Verordnungswege für geſetzwidrig. Der Reichs
Finanzminiſter Szlavy tritt dieſen Ausführungen entgegen und
weiſt die Berechtigung der Regierung zur Einführung des Wehr-
geſetzes nach. Der Delegirte Keglevic ſpricht ſein Vertrauen zum
Miniſter und den Wunſch nach fakultativer Befreiung vom Mili-
tärdienſte aus. Eber erklärt ſich für die Aufrechterhaltung des
status quo im Okkupationsgebiete, während ſich Szilagyi den
Bemerkungen des Grafen Apponyi anſchließt. Miniſterpräſi
dent Tisza führt aus, daß die Regierungen geſetzlich zu allen Ver
fügungen bevollmächtigt geweſen, welche geeignet erſchienen, in
den okkupirten Ländern Ordnung und Sicherheit zu ſchaffen, dem
gemäß auch zum Erlaß des Wehrgeſetzes, welches die geſchaffene

Ordnung ſichern ſolle. Miniſter Szlavy erwidert dem Dele-
girten Grafen Apponyi, welcher trotz der Erklärung Tisza's bei
ſeiner Auffaſſung beharrt, daß eine lange Debatte über dieſen
Gegenſtand nur ſchädlich wirken könne, da in den okkupirten
Ländern leicht die Auffaſſung Platz greifen könnte, als ob die
Monarchie zur Einführung des Wehrgeſetzes kein Recht hätte.
Nachdem ſodann noch Graf Szechenyi das Vorgehen der Regie
rung als den Verhältniſſen angemeſſen bezeichnet, wurde der An
trag des Grafen Apponyi, daß die Regierung ohne Einwilligung
des Parlaments keinen weiteren Schritt in dieſer Frage zu
unternehmen habe, abgelehnt und der Okkupations- Kredit im All-
gemeinen bewilligt.
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Mein Entſchlußſichere Exiſtenz, die Mann und Weib nährt.
ſteht feſt: ich greife zu!“

„Aber nicht meinetwegen, um Gottes Willen nicht meinet-
wegen!“ beſchwor Elairiſſe den Maler. „IJch fordere von einem
Künſtler ein ſolches Opfer nicht, weil ich es nicht verdiene. Jch
bin nur ein gewöhnliches Mädchen. Meine Wünſche und meine
Sorgen reichen nicht über das Alltägliche hinaus. Jch bewun
dere ein ſchönes Gemälde, ein geniales Buch, aber nie habe
ich mir gewünſcht, ſelbſt etwas Derartiges hervorbringen zu kön-
nen, denn ich bin zu gewöhnlich, um ehrgeizig zu ſein oder um
auch nur an Anderen den Ehrgeiz zu verſtehen. Wenn Jhr un-
terdrückter Genius einſt wieder erwachte, ſo würde ich Jhnen
in einem ſolchen Kampfe nicht beiſtehen können. Bedenken
Sie das!“

„Clairiſſe!“ bat Heinrich mit unerſchütterlichem Entſchluſſe,
„Sie haben mich vor der Umſtrickung eines argen Weibes be-
wahrt. Reichen Sie mir noch einmal Jhre rettende Hand und
befreien Sie mich von einem noch gefährlicheren Weibe, vor
meiner Muſe, meiner Kunſt, welche höchſtens die Dornenkrone
der Märtyrerſchaft für mich bereit hält.“

Während Heinrich ſehnſüchtig beide Arme ausſtreckte,
ſchwankte Clairiſſe. Schwerer noch als alle geäußerten Bedenken,
drängte ſich ihr die Frage auf, ob es wohl unter der Maske des
rothen Domino's war, wo er ſich durch ſie vor jener Umſtrickung
bewahrt ſah? Niemand konnte ihr ausreden, was ihre eigenen
Augen geſehen hatten, ſelbſt der Ausſage des Geiſterſehers traute
ſie nicht, denn dieſe konnten leicht auf einer vorhergegangenen
Verabredung beruhen. Einen ſolch ſchweren Verdacht auszu
ſprechen, dazu fühlte ſich jedoch Clairiſſe in dieſem Augenblicke
unfähig. Lieber wollte ſie dem Maler im Stillen die Täuſchung
verzeihen und die ſchmerzende Wunde des Argwohns tragen der
wie ein Fünkchen in ihrer Bruſt glimmte. Es war ihr genug,
daß ihre Warnung vor dem Netze der Fiſcherin Folgen gehabt
hatte, die den Kampf in Heinrich zur Entſcheidung brachten und
ihn den Armen eines Weibes entriſſen, das ihn vielleicht namen-
los unglücklich gemacht hätte. Clairiſſe liebte den Maler und

Halle, Freitag den 18. November. (Mit Beilagen. 1881

Paris, 16. November. Gerüchtweiſe verlautet, daß
Challemel-Lacour zum Botſchafter in Berlin, Léon
Renault für Petersburg und Duchätel für London er-
nannt ſeien. Das Panzerſchiff „Devaſtation“, welches
beim Auslaufen aus dem Hafen von Lorient auf den Grund

iſt wieder flott geworden und in den Hafen zurück
gekehrt.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ernennung des
General Miribel zum Chef des Generalſtabes des Kriegs-
miniſters.

Rom, 16. November. Der König und die Königin
ſowie der Kronprinz werden am 17. d. hier wieder eintreffen,
zum Empfange werden Opvationen vorbereitet.

Bukareſt, 16. November. Die Gerüchte über die
Demiſſion des Miniſterpräſidenten Bratiano entbehren
gutem Vernehmen nach j der Begründung.,

Konſtantinopel 16. November. In der Sitzung der tür-
kiſch-ruſſiſchen Finanz-Kommiſſionttheilte der ruſſiſche
Botſchafter v. Novikoff in Beantwortung der in der letzten Sitz-
ung von den türkiſchen Delegirten geſtellten Anfrage mit, daß er
Jnſtruktionen bezüglich der ſeitens Rußlands zu verlangenden
Annuität empfangen habe. Jn denſelben werde ihm aber ein
großer Spielraum gewährt ſo daß er nichts feſtſetzen könne, be
vor er nicht die genauen Jntentionen der Pforte kenne. Hiernach
wurde die Berathung der Garantiefrage fortgeſetzt. Der ruſſiſche
Botſchafter verlangte, daß die Garantien lokaliſirt würden, um
die Kontrole zu erleichtern. Die türkiſchen Delegirten ſagten ihre
formelle Antwort für die nächſte Sitzung zu.

Jn Folge von Verhandlungen mit engliſchen Delegirten
für die Einwanderungsfrage hat die Pforte den deutſchen,
ruſſiſchen und rumäniſchen Jſraeliten die Einwanderung in die
Türkei, mit Ausnahme Paläſtina's, unter der Bedinzung ge
ſtattet, daß ſie die türkiſche Unterthanenſchaft annehmen.

Kairo, 16. November. Lord Granville hat unter dem
4. d. eine Depeſche an den engliſchen Generalkonſul Lord Malet
gerichtet, in welcher er erklärt, daß der einzige Zweck der Politik
Englands der ſei, die Wohlfahrt Egyptens und den vollen Genuß
der ihm durch die kaiſerlichen Fermans bewilligten Freiheit zu
ſichern. Granville weiſt ferner auf die Nothwendigkeit von Re-
formen hin und ſpricht ſich rühmend über die von dem Sherif
gemachten Anſtrengungen aus, dieſe Reformen zu vollenden.
Das Band, welches Egypten und die Türkei verbinde, biete die
beſte Garantie gegen jede Jntervention einer auswärtigen Macht.
England habe immer geſucht, dies Band aufrechtzuerhalten und
glaube, Frankreich werde auch fernerhin dieſelbe Anſicht theilen.
Es ſei für beide Länder wenn ſie im Einverſtändniß handelten,
leicht geweſen, die Beſſerung der politiſchen und finanziellen Lage
Egyptens zu unterſtützen, jeder Plan einer Vergrößerung von der
einen oder anderen Seite würde dies Einvernehmen zerſtören.

weil ſie andererſeits auch ſeinen ſtolzen unbeugſamen Sinn kannte
und daher ſelbſt an die Möglichkeit einer Märtyrerſchaft glaubte,
die ihm leicht ein ſchlimmeres Loos bereiten konnte, als der Ver
zicht auf den Lorbeer des Künſtlerthums und die Ergebung in
ein ruhmlos, aber friedlich dahin fließendes Alltagsleben, ſo
ſollte er ſeine Arme nicht vergebens nach ihr ausbreiten. Jm
nächſten Augenblicke ruhete ſie an ſeinem ſtürmiſch klopfenden
Herzen und Alles, was ihr kurz vorher noch Bedenken erregt
hatte, war vergeſſen.

Eine heitere Verklärung, ein ſtilles inniges Glück ſtrahlte
auf ihrem Antlitz, als ſie ſpäter aus dem Atelier trat. Plötzlich
aber ſtockte ihr eben noch ſo elaſtiſcher Schritt; wie von jähem
Schmerze durchzuckte es ihre Züge, als ſei ihr eben etwas ſchwer
auf die Seele gefallen. Sie ſtand ſtill und kämpfte mit ſich, ob
ſie wieder zurückkehren ſolle. Es ſchien jedoch, als ob ſich ihr
ganzes Jnnere gegen den Gedanken an eine Umkehr empöre.
Eine dunkle Schamröthe übergoß ihr Geſicht und entſchloſſen
ſetzte ſie ihren Weg fort.

V.

Es war am Vormittage des nächſten Sonntags als Leo-
poldine's ſchwarzäugige Kammerzofe zu ihrer Herrin in's Zim
mer trat. Auf den Wangen ihres hübſchen Geſichts lag noch der
roſige Hauch der friſchen Winterluft, was deutlich darauf ſchließen
ließ, daß ſie eben von einem Ausgange zurückgekehrt war.

„Wo biſt Du ſo lange ge'veſen, Fanny empfing Leopol
dine die Zofe in vorwurfsvollem Tone, „der Gottesdienſt dauert
doch nur bis zehn Uhr!“

„O, mir iſt etwas ganz Merkwürdiges begegnet, gnädiges
Fräulein,“ rechtfertigte ſich die Geſcholtene, „und wenn ich es
Jhnen erzähle, ſo werden Sie mir gewiß nicht zürnen, daß ich
über Gebühr ausgeblieben bin.“

„Nun, ſo laß hören,“ ermunterte die Herrin lächelnd, denn
ſie ſchätzte die Zofe wegen ihres Talents, allerlei Geheimniſſe
und Neuigkeiten auszukundſchaften, die Leopoldinen intereſſiren
konnten.



Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Ueber die Mitglieder des neuen fran
zöſiſchen Miniſteriums veröffentlicht die Wiener „N. Fr.
Pr.“ eine Reihe biographiſcher Notizen, denen wir Nachſtehen-
des entnehmen

Waldeck-Rouſſeau, Miniſter des Jnnern, iſt im Jahre
1846 als Sohn des anti-imperialiſtiſchen Deputirten WaldeckRoufſeau

eboren. Er iſt Advokat und wurde am 6. April 1879 im erſtenVeſirt von Rennes zum Deputirten gewählt. Waldeck-Rouſſeau nahm

in der Kammer auf den Bänken der Union républicaine Platz und
hat ſeiner Zeit ein viel bemerktes Projekt zur Reform der franzö
ſiſchen Magiſtratur eingebracht. Der Finanzminiſter Allain-
Targé iſt ebenfalls Advokat. Er wurde im Jahre 1832 in Angers
geboren und war eine zeitlang imperialiſtiſcher ſtaatsanwaltſchaftlicher
Subſtitut in ſeiner Vaterſtodt. 1864 verließ er den Staatsdienſt
und wurde oppoſitioneller Journaliſt. Am 4. September 1870 wurde
AllainTargé zum Präfekten der Maine-et-Loire ernannt und betheiligte ſich ſpäter an der Nationalvertheidigung als Kommiſſar der

eſtarmee. Auch er war Redakteur der „République Françaiſe“,
doch wurde AllainTargé erſt im Februar 1876 zum Deputirten des
19. Pariſer Arrondifſements gewählt. Paul Bert, der neue
Unterrichtsminiſter wurde 1d33 in Auxerre geboren machte ſeine
mediziniſchen Studien in Paris und wurde 1863 zum Doktor der
Medicin und 1866 zum Doktor der Naturwiſſenſchaften promovirt.
Erft mit dem 4. September 1870 trat Paul Bert in das politiſche
Leben. Er wurde dazumal zum Generalſekretair der Präfektur des
Yonne Departements ernannt welches Departement ihn auch im
ar 1874 als ſeinen Vertreter in die Nationalverſammlung ent-
ſendete. Er gehörte ſtets der Union républicaine an und betheiligte
ſich in lebhafter Weiſe an den Arbeiten des Parlaments,

insbeſondere wenn es ſich um Unterrichtsfragen handelte. Er
war abwechſelnd Präſident Mitglied Berichterſtatter aller Un
terrichtskommiſſionen. An der Spitze des Miniſteriums für
Gewerbe Jnduſtrie und ſchöne Künſte ſteht Antonin Prouſt,
ſeines Zeichens Journaliſt. Er wurde 1832 zu Niort ge-
geboren und machte fich in der politiſchen Welt als Gegner des Em
Pire und des Miniſteriums Ollivier einen Namen. Während des
Krieges war er Sekretär Gambettas und trat 1871 in die Redaktion
der „Republique Francaiſe“ Seit 1866 gehörte Prouſt dem Parla
ment an, wo er ſich als Mitglied der Linken und der Union républi-
caine einſchreiben ließ. Der neue Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Raynal, war bisher Unter- Staatsſekretär und erfreut ſich als Fach
mann eines vorzüglichen Rufes. Das Portefeuille für Handel,
Kolonien und Handelsmarine hat der Deputirte Maurice Rouvier
erhalten. Derſelbe wurde 1842 in Aix geboren und iſt Advokat. Er
gehörte als Vertreter der Rhonemündungen der Nationalverſammlung
und der Kammer an. Der neue Ackerbauminiſter Devès wurde
1837 in Aurillac geboren, war Mitglied des Barreaus von Beziers
und trat durch die Wahlen von 1876 als Deputirter von e gt in
das politiſche Leben. Devès gehörte der Linken an und fungirte
wiederholt als deren Präſident. Ueber den neuen Kriegsminiſter,
Divifionsgeneral Campenon, und den Marineminiſter Admiral
Goujeard, dem nur die Kriegsmarine unterſtellt iſt, ſind nur wenige
Daten bekannt. General Campenon war bisher Commandant der
5. Diviſion des 3. Armeeko ps in Paris und Admiral Goufeard ge-
hört zu den ausgezeichnetſten Offizieren der Marine.

Von den Mitgliedern des bisherigen Kabinets hat Gambetta,
welcher ſich ſelber bekanntlich außer dem Konſeilsvorſitz das Portefeuille
der Auswärtigen Angelegenheiten vorbehalten, die Herren Cazot
und Cochery, jenen als Juſtizminiſter, dieſen als Poſt und Tele
graphenminiſter, in ſein Kabinet übernommen.

Würtz, der berühmte Chemiker und Decan der mediciniſchen
Facultät in Paris iſt infolge der Ernennung Paul Berts zum
Unterrichtsminiſter um ſeine Entlaſſung eingekommen.

Jtalien. Der unermüdliche Commendatore Cirio,
der Pionier der italieniſchen Gärtnerei und Geflügelzucht, iſt bei
der Regierung darum eingekommen, 4000 Hektaren ſumpfigen
Landes im Ferrareſiſchen in eine Muſterwirthſchaft umwandeln
zu dürfen, zugleich mit dem Vorſchlage, tauſend Sträflinge zu den
erforderlichen Arbeiten zu verwenden. Der Miniſter für Acker
bau ſtudirt den Fall und hat einſtweilen einen Jngenieur an Ort
und Stelle geſchickt, um Bericht zu erſtatten. Aehnliche Pläne,
die Cirio mit der römiſchen Campagna hatte, ſcheinen auf unbe
ſiegbaren Widerſtand geſtoßen zu ſein. Peinliches Aufſehen
erregt das vom General Pianell, commandirendem General des
Armeecorps von Verona, eingereichte Geſuch um Enthebung vom
Dienſte. Man vermuthet einen urſächlichen Zuſammenhang dieſes
überraſchenden Schrittes mit der jüngſt erfolgten Ernennung des
Generals Coſenz zum Chef des GeneralſtabsComités.

Orient. Auch in Bulgarien haben, wie man der Wiener
„N. Fr. Pr.“ aus Sofia meldet, bei den Wahlen für den Staats
rath die konſervativen Kandidaten überall mit großer Majorität
geſiegt, ausgenommen in Varna, wo übrigens auch mehrere
Konſervative gewählt wurden, und in Küſtendil, wo die ganze
Liſte der Radikalen durchdrang. Jn Plevna fanden bedeutungs-
loſe Raufereien aus Anlaß der Wahlen ſtatt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Banquier
und Stadtrath Heinrich Reinhold Steckner zu Halle a. S.
den Charakter als Kommerzien-Rath zu verleihen.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Bleibt
das Befinden des Kaiſers ein ſo treffliches, wie es heute
Mittag war die Stimmung des Monarchen hatte ſich durch
beſonders günſtige Depeſchen aus Karlsruhe über den Zuſtand
des Großherzogs von Baden außerordentlich gehoben ſo
wird die Eröffnung des Reichstages im Weißen Saale
durch den Kaiſer in Perſon unter allen Umſtänden erfolgen.
Sollten wider alles Erwarten die Aerzte morgen doch davon ab
rathen müſſen, ſo dürfte zum erſten mal der Kronprinz die
Thronrede verleſen. Damit würde ſeine Uebereinſtimmung mit
den zuletzt von Bismarck gefaßten, vom Kaiſer gebilligten Ent-
ſchlüſſen gegenüber der augenblicklichen inneren Lage anſcheinend
documentirt werden. Die Eröffnung der neuen Legislaturperiode
ſoll morgen auch, was die äußere Anordnung betrifft, mit be-
ſonderer Feierlichkeit vor ſich gehen. Die Bewerbungen um
Zutrittskarten zu der Eröffnung des Reichstags ſind un
gemein zahlreich eingegangen, doch hat nur ein verſchwindend
kleiner Theil derſelben berückſichtigt werden können, da im
Reichstagsbureau nur 30 Karten für Journaliſten c. dis-
ponibel waren.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht an der Spitze
des ſoeben ausgegebenen Abendblattes folgende Note: „Wie wir
hören, hat der Reichskanzler ein Abſchiedsgeſuch bei
Seiner Majeſtät weder ſchriftlich noch mündlich eingereicht, ſon
dern nur um die Ermächtigung gebeten, mit den beiden Seiten
der vorausſichtlichen katholiſch- liberalen Reichs-
tagsmajorität in Unterhandlung darüber zu treten, ob und
unter welchen Bedingungen ſie vereint oder getrennt bereit ſein
würden, die Leitung der Reichsregierung in die Hand zu
nehmen. Der Reichekanzler glaubt hierüber eine Entſcheidung
herbeiführen zu müſſen, bevor er ſich entſchließt, ſein Amt ange
ſichts einer Majorität weiter zu führen, deren Oppoſition ſich
weſentlich im Kampf gegen ſeine Perſon konzentrirt. Sein, wie
uns ſcheint, berechtigter Wunſch iſt, die Verantwortung für eine
von unerwünſchten Kriſen möglicherweiſe nicht frei zu haltende
Minoritätsregierung nicht zu übernehmen, wenn die Geſammt-
heit oder eine Fraktion der Majorität bereit iſt, ihrerſeits das
Staatsſhiff in ſicheren Bahnen weiter zu führen. Die Ent
ſcheidung Seiner Majeſtät des Kaiſers über dieſe Anträge wird
demnächſt zu erwarten ſein, ſobald der Reichstag konſtituirt iſt.“

Von der erſten Audienz, die der Reichskanzler bei
dem Kaiſer am Sonntag hatte, wird erzählt, Fürſt Bismarck
habe bei dem Eintreten in die Thüre geſagt: „Jch bringe Jhnen
keine unangenehme Nachricht, Majeſtät.“

Wie die „N.Z.“ mittheilt, hatteder Kronprinz geſtern
Nachmittag von 4 Uhr an eine ungewöhnlich lange Unterredung
mit dem Reich skanzler. Dieſe Unterredung, zu welcher die
Jnitiative von dem Kronprinzen ausging, fand in dem Reichs
kanzlerpalais ſtatt. Wir haben Urſache zu der Annahme, ſchreibt
das genannte Blatt, daß dieſe Unterredung die geſammte Lage
und die Richtung betraf, welche unſer inneres Staatsleben dem-
nächſt zu nehmen hat. Die hochpolitiſche Bedeutung dieſes Vor
ganges bedarf keiner weiteren Erläuterung. Sollte es, was wir
als wahrſcheinlich betrachten dürfen, zu einer Verſtändigung ge
kommen ſein, ſo würde die demnächſt bevorſtehende Entwickelung

unſerer inneren Politik ein weſentlich anderes Geſicht zeigen, als
die hochfliegenden konſervativ- klerikalen Hoffnungen der jüngſten

Zeit annahmen. Von dem Reichskanzler begab ſich der Kronprinz
in das Palais des Kaiſers, mit dem er ſodann eine längere Un-
terredung hatte.

Der Kronprinz hat dem Vorſtande der Hygiene-
Ausſtellung angezeigt, er werde, den Weiſungen der Kaiſerin
nachkommend, deren Stellvertretung gern übernehmen und dem
gemeinnützigen Vorhaben ſein Wohlwollen zuwenden. Von
größeren Städten haben neuerdings hygieniſche Einrichtungen
angemeldet: Königsberg i. Pr., Magdeburg, Paſſau, Elberfeld,
Wiesbaden, Caſſel und Osnabrück. Auch eine Volksküche nach
Berliner Syſtem und eine Kochſchule ſollen in der Ausſtellung
in Thätigkeit vorgeführt werden.

Prinz Georg, welcher am vergangenen Montag nach
Berlin zurückgekehrt iſt, begab ſich heute Vormittag, nachdem er
bereits Tags zuvor von dem Kaiſer empfangen worden war, nach
Potsdam, um auch dort die kronprinzliche Familie und die dort
weilenden hohen Herrſchaften zu begrüßen.

Der Botſchafter der franzöſiſchen Republik, Graf
Saint Vallier, wird am nächſten Sonnabend hier erwartet,
um, nachdem er ſeine Demiſſion gegeben, dem Kaiſer ſein Ab-
berufungsſchreiben zu überreichen. Graf Saint Vallier wird ſich
vorläufig zu ſeinen Aeltern begeben, um dort ſeine Geſundheit
zu pflegen, die in Folge eines langjährigen Magenleidens recht
angegriffen iſt.

„Es betrifft die Dame, welche Herrn Zelter zu dem Ophe-
liabilde geſeſſen hat,“ fuhr Fanny fort. „IJch kann Jhnen jetzt
jede Auskunft geben, welche Sie über dieſelbe wünſchen.“

„So?“ warf Leopoldine in gleichgültigem Tone hin, als
hätte ſie eine intereſſantere Mittheilung erwartet.

„Denken Sie nur, gnädiges Fräulein, ich ſah ſie in der
Kirche, als wäre ſie aus dem Bilde herausgeſtiegen, das ich mir
in der Kunſtausſtellung ſehr aufmerkſam betrachtet habe, da es
von Herrn Zelter war. Natürlich ließ ich ſie nicht mehr aus den
Augen, und als die Kirche aus war, ging ich ihr nach.“

„Wo mir das Band wieder ſitzt, Fanny!“ kritiſirte Leopol
dine mit einem unzufriedenen Blicke in den Spiegel, „ſtecke es
doch höher hinauf!“

Es geſchah.
„Jch folgte ihr in ein vornehmes Haus“, plauderte die

Zofe weiter, „und ſtieg hinter ihr die Treppe hinauf um
wenigſtens ausfindig zu machen in welcher Etage ſie wohne.
Während ſie im erſten Stockwerk die Klingel zog, ging ich an ihr
vorüber, als wollte ich eine Treppe höher. Jch hörte hinter mir
öffnen, ſah mich um und ich muß heute einen Glückstag haben

denken Sie ſich, gnädiges Fräulein, in dem Kammermädchen,
welches die Thüre öffnete erkannte ich eine Schulfreundin aus
meiner Heimath!“

„Ah!“ ſagte ſehr zerſtreut die Herrin, welche ſich bisher be-
müht hatte, im Spiegel die Anſicht ihres Rückens zu gewinnen,
um ſich zu überzeugen, daß das Band nun richtig ſitze.

„Ein paar Minuten ſpäter lag meine Freundin in meinen
Armen und zog mich in ihr Zimmer wo wir uns gehörig aus-
plauderten“, ſetzte Fanny ihren Bericht fort. „Es iſt eine frei
herrliche Familie von Zehmen, bei welcher ſie ſeit letztem Sommer
in Dienſt ſteht die Leute ſind ſehr reich und reiſen zu ihrem
Vergnügen in der Welt herum. Auch hier wohnen ſie erſt ſeit
einem Jahre. Von meiner Freundin Bertha, ſo heißt ſie nämlich,
erfuhr ich nun Alles, was ſie ſelbſt wußte, denn ſie kann nichts
für ſich behalten und war ſchon in der Schule als eine Schwätzerin

bekannt.“ Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
lHubertustag.]) Jn Frankreich wird der Hubertustag mit

großem Pomp gefeiert, und es werden u. A. noch an vielen Orten
die Jagdmeuten am frühen Morgen dieſes Tages zur Kirche geführt,
um dem GSottesdienſte, der zu Ehren des Schutzpatrons der Waid-
männer celebrirt wird, natürlich außerhalb der Kiſche, beizuwohnen.
Die Meuten werden für dieſe Gelegenheit aufs Beſte herausgeputzt.
Nach dem Gottesdienſte werden die Hunde von dem amtirenden
Geiſtlichen eingeſegnet, worauf gleich mit der Jagd begonnen wird.
Ein glücklicher Ausgang der Jagd an dieſem Tage iſt beſonders er
wünſcht und gilt als gutes Omen für die ganze Saiſon.

[Der Schrecken der Emilia.] Nach Bologna iſt die Nach-
richt gekommen, daß der berüchtigte Bandit Pietro Ceneri, welcher
vor fünfzehn Jahren die Provinz Emilia in Schrecken ſetzte und
welchem es gelungen war, aus dem Bagno zu entkommen und nach
Südamerika zu entfliehen, endlich wieder eingefangen wurde und an
Bord des italieniſchen Kriegsſchiffes „Criſtoforo Colombo“ auf dem
Rückwege nach Jtalien ſei. Er wurde in Chili, wo er mit großem
Erfolg ſein altes Handwerk wieder aufgegriffen hatte, nach einem
blutigen Kampfe mit den Soldaten und Bürgern überwältigt und
in Haft gebracht. Jn dem Kampfe, in welchem er zwei Soldaten
verwundete und ein Kind tödtete, erhielt er viele Wunden, darunter
einen Schlag mit einem Karabiner auf den Unterkiefer, welcher es
ihm ferner unmöglich macht, den Mund vollſtändig zu öffnen. Trotz
der ſchweren Verwundungen war es nöthig, ihn in außerordentlicher
Weiſe zu bewachen. Er wurde in eine Cabine eingeſchloſſen, welche
durch ein Gitter abgeſperrt iſt; eine ſchwere Eiſenkette hindert ihn
an der Bewegung und ein Matroſe mit geladenem Revolver wurde
mit ſeiner ſpeciellen Ueberwachung betraut.

[Rattenkönig.] Einen eigenthümlichen Fund machte neulich
in der Gegend von Hagen ein Naturforſcher, als er, nach Spätlingen
ſuchend, durch den Wald ſtreifte. An einem großen Steine hörte er
plötzlich ein ängſtliches Piepen und Stöhnen, und als er näher trat,
zeigte ſich hinter dem Steine am Felſen eine kleine Höhle, in der er
nur mit Hülfe ſeines Feuerzeuges etwas entdecken konnte. Zu ſeinem
nicht geringen Staunen ſah er hier ſechs Ratten mit den Schwänzen
zuſammengewachſen, die bei dem Scheine des Lichts nach allen Seiten
fliehen wollten und nun in raſender Geſchwindigkeit ſich um ihren
gemeinſchaftlichen Mittelpunkt drehten. Nachdem er mit ſeinem
Stocke einige getödtet, gelang es ihm, der anderen habhaft zu werden.
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Aus München, den 14. d., wird gemeldet: Nach vier
zehntägigem Aufenthalt hat der König unſere Reſidenz wieder
verlaſſen und kehrt erſt nach dem Jahreswechſel wieder zurück.
Die an ſeinen Aufenthalt angeknüpften Gerüchte von Miniſter
veränderungen waren rein grundlos, doch bezeichnet man
noch immer ein beſtimmtes Mitglied des Miniſteriums als von
Herrn v. Lutz für den „raſenden See“ der Kammermehrheit
event. beſtimmtes Opfer. Freilich giebt es Leute, die behaupten
wollen daß dieſer See überhaupt nicht raſt, ſondern daß, wie
auch in früheren Legislaturperioden, gewiſſe Mitglieder der Mehr-
heit einander im Vorzimmer des Herrn v. Lutz die Thürklinke in
die Hand geben. Kenner dieſer Partei haben das längſt
prophezeit.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 16. November.

Dem Reichstage ſoll bei ſeinem Zuſammentritt der Reichs
Haushaltsetat pro 1882/83 ſofort zugehen und gleichzeitig oder
bald darauf die bereits feſtſtehende Vorlage betreffs des Zollanſchlufſes
des Hamburger Freihafengebietes reſp. der Bewilligung der durch
Einziehung des bisherigen Hamburger Freihafengebietes entſtehenden
Koſten. Zunächſt ſind nur dieſe beiden Vorlagen in Ausſicht genom-
men; erſt von dem mehr oder weniger ſchnellen Fortgange der erſten
legislativen Arbeiten dürfte es, den B. P. N. zufolge, abhängen, ob
dem Reichttage in ſeiner kurzen Herbſtſeſfion noch weitere Vorlagen
gemacht werden. Das Unfallverſicherungsgeſetz in ſeiner projektirten
neuen Form wird jedenfalls erſt im nächſten Jahre an den Reichs
3 gelangen; jetzt wird das ſtatiſtiſche Material, welches zur Aus
arbeitung dieſes Geſetzes gewünſcht wurde und in reichem Maße ein

iſt, erſt geſichtet und zur geſetzgeberiſchen Verwendung vor
ereitet.

Lokales.
Halle, den 17. November.

Die Großherzogin von Weimar kam geſtern Nach
mittag kurz vor 5 Uhr mit Dienerſchaft, Pferden und Equipagen
per Extrazug aus Schleſien auf der Sorauer Bahn hier an.
Der Extrazug wurde ſofort über das Verbindungsgeleis der
Thüringer Bahn zugeführt, von wo er 5 Uhr 10 Minuten nach
Weimar abging. Die Großherzogin verließ ihren Wagen während
des Aufenthalts nicht, blieb überhaupt dem Publikum unſichtbar.

Jm Polytechniſchen Vereine im Hotel zum Kronprinz
wird heute Abend Herr Fabrikant Max Nietzſchmann (Fabrik
für electriſcheHaustelegraphen, Telephon und Blitzableiteranlagen,
Kloſterſtraße 10a) einen Vortrag halten über eines der neueſten
und beſten Syſteme von Telephonen. Es iſt zu dieſem Zwecke
eine proviſoriſche Telephonleitung dort angebracht und ſoll
dieſelbe vom Donnerstag d. 17. bis Montag d. 20. zur Prüfung
und Probe für Jntereſſenten ausſtehen. Da ſich gegenwärtig die
hieſige Handelskammer mit der Frage einer allgemeinen Fern
ſprechanlage für die Stadt beſchäftigt, dürfte es angemeſſen ſein,
etwaige Intereſſenten darauf aufmerkſam zu machen, ſich von der
Wirkungsweiſe ſolcher Apparate ſelbſt zu überzeugen.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jnge-
nieure wird Mittwoch den 23. Novbr. Abends 8 Uhr im Hotel
zur „Stadt Hamburg“ eine Sitzung abhalten. Die TagesOrd-
nung iſt folgende: 1) Einläufe. Geſchäftliches. 2) Bericht des
Herrn Direktor Dr. Plettner über die elektriſche Ausſtellung in
Paris. 3) Beſprechung über das am 21. Januar 1882 abzu
haltende Stiftungsfeſt. 4) Mittheilungen aus der Praxis.
5) Fragekaſten.

Erklärung.
Nachdem mir heute meine Wahl zum Reichstagsabge-

ordneten für die Stadt Halle und den Saalkreis amtlich be
kannt gemacht worden, erlaube ich mir, Allen, welche mir ihr
Vertrauen geſchenkt und insbeſondere Allen, welche ſich thä-
tig für meine Wahl intereſſirt, meinen aufrichtigen Dank
auszuſprechen. Der Verantwortlichkeit, welche das erwieſene
Vertrauen mir auferlegt, werde ich mir ſtets bewußt ſein.

Berlin, 16. November 1881.

Er. Alexander Meyer.
Mitglied des deutſchen Reichstags.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 16. November. Die geſtern Abend im

Tivoli hierſelbſt ſtattgehabte, von dem Vorſtande des hieſigen
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen in dankenswerther Weiſe
einberufene allgemeine Wählerverſammlung zur Vorbeſprechung
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen, reſp. Aufſtellung ge
eignet erſcheinender Stadtverordneten Candidaten zeigte zur Ge-
nüge, wieviel noch betreffs des allgemeinen ſtädtiſchen Intereſſes
bei uns zu wünſchen übrig bleibt, mindeſtens aber die große Miß
achtung der Jnitiative des Bürgervereins in dieſer Angelegenheit.
Zahlen mögen dieſe Behauptung beweiſen. Von 97 ſtimmberech-
tigten Wählern der 1. Abtheilung waren nur 5, von 241 Wählern
der 2. Abtheilung ungefähr 20 und von 1091 Wählern der 3. Ab
theilung ca. 50, ſage „fünfzig“ Wähler erſchienen. Jn der 1. und
2. Abtheilung wurde zwar von den Anweſenden eine Einigung
betreffs der zu Wählenden erzielt, doch dürfte dieſe bei der ſo ge
ringen Zahl der Anweſenden von nur zweifelhaftem Erfolge ſein.
Jn der Verſammlung der 3. Abtheilung kam es indeſſen zu gar
keinem definitiven Reſultate, da ſowohl die von Seiten des
Vorſtandes des Bürgervereins, als auch von Einzelnen der Ver
ſammlung in Vorſchlag gebrachten Candidaten nicht die gewünſchte
Majorität fanden, wozu jedenfalls auch ein von der Majorität der
Anweſenden angenommener Antrag, die aufzuſtellenden Candidaten
prinzipiell nur aus den Wählern der „3. Abtheilung zu entnehmen“
viel beigetragen hat.

n. Fürſtenthum Reuß Gera, 16. November. Heute
iſt hier der Reußiſche Landtag eröffnet. Am 21. d. finden in
der Stadt Gera Ergänzungswahlen zum Gemeinde-Rath ſtatt.
Ende October hatte Gera 28757 Einwohner; die Vermehrung
im October durch Geburten, Zuzug betrug nach Abzug der Sterbe
fälle und des Wenzugs 259 Perſonen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 16. November fortgeſetzten 5. Claſſe 100. königl.
ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen

Gewinn zu 30,000 auf Nr. 75907
Gewinn zu 15,000 auf Nr. 88425.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 70671 98246.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 155 881 1250 2122 5131 9099

13678 14797 15932 21531 24338 25480 28007 29958 31112 32589
35010 36587 39335 40079 42244 42249 43806 45614 48304 48753
51940 54070 54106 54815 54826 55720 56486 57103 58409 58468
58721 59312 69493 74829 75990 78103 80522 86970 94003 95380
96953 97798 98147.

Gewinne zu 1000 auf Nr. 2498 9078 10161 11040 14441
16378 17578 25819 26383 26663 32591 33099 37019 40088 40846
41235 42973 44639 45265 45677 50401 52113 53009 55404 55634
58717 61636 63856 63864 65198 66784 67900 68438 70345 72719
74246 75083 77614 80069 88610 91388 92583 92883 93603 94497
95471 96113 97860 98492 98635.

Gewinne zu 500 auf Nr. 1054 2500 2707 3327 5012 7132
12483 13685 15815 17340 18093 19093 19330 22648

27305 28816 30009 30740 31827 36692 38019 38292
42677 43039 43715 45079 47264 47267 47739 48748
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Bezirksrath

zu Merſeburg den Niedergang der Jagd auf Rebhühner auf Donnerstag
den 17. d. Mts. feſtgeſetzt hat.

Halle a/S., den 14. November 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath
C. v. KrosighL.

Bekanntmachung.
Da inzwiſchen die Reparatur an dem nördlichen Hausmannsthurme ziem-

lich beendet iſt, wird von
Donnerstag den 17. dieſes Monats ab

der Obſtmarkt wieder vom großen Berlin nach dem Marktplatze und zwar
nach dem nördlich von der Marktkirche belegenen ſogen. kleinen Obſtmarkte und

Halle a/S., d. 15. Novbr. 1881.

e T rnVerlag von A. Pichler's Witwe Sohn, Wien.
Soeben erschien das I. Heft von

Encyklopädisches Handhuch
der

ErziehungskundeS mit besonderer re ung des Volksschulwesens.

Z Alphabetisch geordnete Parstellung des Wissenswürdigsten aus
h der allgemeinen Pädagogih und Pidahtik, der allgemeinen und 9

g. yegielien Methodik, der Sehulkunde, Geschichte der Pädagogik, S
S Schulgesetegebung und Sehulstatistih, dann den pädagogischen

Hilfsissenschaften: Psgjehologie, Ptpin, Logih, CQulturgeschichte. 9

Von Dr. Gustav Ad. Lindner, g
S Schulrath, Director der K. K. Lehbrerbildungsanstalt und der S

S K. K. Prüfungskommission für allgemeine Volks- und Bürger- S
schulen in Kuttenberg.

Mit ca. 100 Porträts, Diagrammen, Tabellen,
Karten u. dgl.

Das Werk erscheint in ca. 20 Heften zu 2- 3 Bogen.
Jedes Heft Kostet 60 Pf. aZu beziehen durch Schroedel Simon, Buch- S

handlung, Halle.

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin
von G. SChaiſbIe, Klausthorftr. 16,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in nur guter und moderner Ar
beit zum billigſten Preiſe.

Photographie.
Unterzeichnete erlauben sich ein ge-

ehrtes Publikum zu bitten, die etwa zu
Weihnachten bestimmten Aufträge, na-
mentlich Vergrösserungen nach alten
Bildern, rechtzeitig aufzugeben. Auf-
nahmezeit von 9-3 Uhr selbst bei trü-
bem Wetter. Geschäftsöffnung von 8 bis
6 Uhr. Hochachtungsvoll

b S.Leipzigerstrasse 6G2.

S Bekanntmachung. d
Donnerstag d. 17. d. Mts. ſteht

ein Transport der ſchwerſten Alten
C burger Kühe hochtragend, und

mit Kalben zum Verkauf bei
Julius Petzoldd., Weißenfels a/S.

Ein Grundſtück jn-mit guten Wirthſchaſts s Mieths- Stettin Kopenhagen

häuſern nebſt vollſtänd. Jnventar und r en

re

Ernte dicht am Bahnhof und ſchiff
barer Netze gelegen, iſt für den feſten
Preis von 66,000 Mark bei 24,000
Mark Anzahlung zu verkaufen.
Das Grundſtück hat 70 Mrg. 2ſchnittige
Wieſen, 150 Mrg. Roggen und Ger-
ſtenboden, 150 Mrg. Forſt und 600
Mark Miethsertrag aus den Häuſern.
Daſſelbe eignet ſich auch zur Theilung.
Nähere Auskunft ertheilt

Ad. Oppermann in Drieſen.
Ein junges gebild. Mädchen ſucht

Stell. als Verkäuf. od. als Stütze der
Hausfrau, zu letzterem Fache hat ſie
ſich 3 Monate lang im Kochen ausge-
bildet. Wo? ſagt Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Zig.

Ein Jnductionsapparat zum ärzt
lichen Gebrauche wird zu kaufen geſucht.

Von wem? Zu erfr. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

abend 1 Uhr Mittag, von Kopenha-
gen jeden Mittwooh 3 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 15 Stunden
Rud. Chräst. Gribel in stettin.

Gutsverkaufs-Offerte.
Habe zwei Rittergüter zum Verkauf,

welche zu Rübenbau geeignet. Die
Nachbarſchaft erbaute 13 bis 15
zuckerhaltige Rüben. Näheres durch
Agentur- Vertreter

J. Däweritz in Döbeln.

Heute Freitag und Sonn-
abend ſtehen feine fette, große
u. kleine magere Landſchweine zum
le im Gaſthof zum gold. Pflug,

alle.
Fr. Rolle. Alsleben.

Bunt-Stickereien,
in Leinen und Zephiär- Stoff in allen
Größen u. Farben, neueſte Muſter, um das große
Lager zu räumen,

außergewöhnlich billig S beiDecken
Teppiche, Kissen,

Lambrequins,
Schuhe, Träger ete.

angef. u. muſterfertig,

r S.
Einem hochgeehrten hiesigen und auswärtigen Publikum

beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass ich
Sonnabend den 19. November cr.

im Hause des Herrn Ate g. Lauer hier, Leipzigerstr. 107, ein

Ftadrant SCMarre den Brv
eröffnete.

Ich verspreche nur das Beste, was Küche und Keller liefert,
bei promptester Bedienung zu civilen Preisen zu verabrei chen
und sehe einem recht zahlreichen Besnche entgegen.

9 Echtes Culmbacher Bier, dasselbe, welches mein
seliger Vater Jahrzehnte lang im „Hötel Garni zur Rörse“ ver-
zapfte.

Halle a S., äüm November 1881.
Hochachtungsvoll

Guſtav- Adolf -Verein.
Die bereits angekündigten vier Vorträge zum Beſten des Guſtav Adolf

S Vereins werden im Saale der Volksſchule an vier aufeinander folgenden Don
S nerstagen Abends 6 Uhr ſtattfinden. Es werden ſprechen:

1. am 17. Novbr. Herr Direktor Prof. Dr. Naſemann: über „Admiral
Coligny“,

2. am 24. Novbr. Herr Profeſſor Dr. Goſche: über „Die halliſchen
Dichtergruppen“,

3. am 1. Decbr. Herr Superint. Lic. Förſter: über „Ethiſche und
äſthetiſche Weltanſchaunng“,

4. am 8. Decbr. Herr Profeſſor Dr. Hertzberg: über ein noch zu beſtim-
mendes Thema.

Billette zu allen 4 Vorträgen für 3 und ſolche zu einem einzelnen Vor
trag für 1 ſind in der Buchhandlung von Schroedel Simon (am Markt)
zu haben. Für Studenten und Schüler werden Billette zu den einzelnen Vor
trägen à 50 ausgegeben und können ſowohl bei den Kaſtellanen der Univer-
ſität u. des Stadtgymnaſiums als bei den Unterzeichneten entnommen werden.

Der Vorſtand des Frauenvereins der Guſtav-Adolfſtiftung.
Frau Banquier Bethcke. Frau Conſ.-Rath Dryander. Frau A. Jentzſch.
Frau Geh. Rath Knoblauch. Frau Juſtizrath Seeligmüller. Frau Ober-

bürgermeiſter v. Voß. Frau Oberprediger Weicke. Sup. Förſter.

Neue Sing-Akacdemie.
Sonntag d. 20. November Vachmättags 5 Uhr

im Volksschulsaale
Geistliches Concert

zur Feier des Todtenfestes,
Gebet für Chor von Mendelssohn. Arie für Tenor aus „Paulus“

von Mendelssohn. Trauermarsch von Beethoven,
Requiem von Mozart,

unter Mitwirkung von Herrn Opernsänger Libert v. Dorrien aus
Leipzig, Frau Voretzsch und zwei Vereinesmitgliedern.

Nummerirte Billets à 1 50 eUnnummerirte à 1 5 bei Herrn M. Köstler,

Texte e Poststrasse.Ebendaselbst erhalten die zuhör. Mitglieder ihre nummerirten
Billets.

Am Concerttage am Eingang des Saales nur unnummerirte Billets.
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen

Schalk, G. Nordiſch-Germaniſche Götter- und
Heldenſagen.

geh. 1 .4 50 geb. 1 80
Stacke's Geſchichts-Erzählungen.

5 Bände. Jeder Vand einzeln.
Erzählungen aus der griechiſchen Geſchichte. 18. Aufl. geb. 1.80.
Erzählungen aus der römiſchen Geſchichte. 16. Aufl. geb. 1.80.
Erzählungen aus dem Mittelalter. 12. Aufl. geb. 1.80.
Erzählungen aus der neuen Geſchichte. 9. Aufl. geb. 2.80.

Jn Originalband mit Golddruck 3.30.
Erzählungen aus der neueſten Geſchichte. 4. Aufl. geb. 4.

Jn Originalband mit Golddruck .4 4.50.
Beide Bücher können als Feſtgeſchenke für Knaben und

er im Alter von 12 bis 16 Jahren aufs Wärmſte empfohlen
werden.

Verlag von Herhard Stalling in Oldenburg.
schwarze und grüne Thee'“s in vorzüglichen Qualitäte n
ff. Rourbon-Vanille,
Chocoladen und Cacao diverſe Fabrikate,
Gewürze nur in beſten Qualitäten,
F. Provenceröl- vierge empfehlen

Helmbold Cie. Leipzigerſtraße 109.

Be Sr. Die in Scohkenditz zwiſchen
Halle und Leipzig belegene

Amtsziegelei,
nebſt Wohnhaus, Schloßberg, ca. 18
Morgen Wieſe und 17 Morgen Feld,
ſoll unter günſtigen Bedingungen ver
kauft oder von Anfang nächſten Jah
res verpachtet werden. Der Käufer
hat 15--20,000 Anzahlung zu
leiſten, der Pächter 3--4000. Caution

zu ſtellen. Kauf oder Pachtluſtige wol
len fich gefälligſt an mich wenden.

Rechtsanwalt I
zu Halle a/S., Brüderſtraße 6.

Zu vermiethen
ein ſchöner Laden mit Stube, eine
Werkſtatt mit Wohnung Geiſtſtr. 58,
gegenüber der Breitenſtraße.

Nächſten Sonntag den 20.
d. M. ſtehen wieder ca. 30 Stück
Iſte Qualität

ArdonDer Pförds

bei uns zum Verkauf.

Scheyer Hirsehberg,
Erfurt.

Wurstfest u
F. Römer.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Eliſabeth Schatz
Karl Kögel.

Halle, im November 1881.
Todes Anzeige.

Unſere heißgeliebte einzige Tochter
und Schweſter Magdalena wurde uns
heute Morgen 2, Uhr in ihrem 20.
Lebensjahre durch den unerbittlichen
Tod entriſſen.

Mit den Gefühlen des tiefſten
Schmerzes widmen Verwandten und
Bekannten dieſe Trauernachricht mit
der Bitte um ſtille Theilnahme.

Halle a/S., 16. Novbr. 1881.
Hermann Baentſch,
Henriette Baentſch

geb. Krautz
Bruno Baentſch als Bruder.

Die Beerdigung findet Sonnabend
den 19. November Nachmittags 3 Uhr
vom Leichenhauſe des Stadtgottesackers
aus ſtatt.

als Eltern,

Die Jnſertionen für die Weihnachtszeit betreffend.
Vom heutigen Tage ab bis zum 1. Japnar 1882 werden wir von ſämmtlichen für den gewöhnlichen Juſeratentheil beſtimmten geſchäftlichen Verkanfs

Anzeigen von Weihnachts und dahin einſchlagenden Handels- Artikeln ſowohl von hier wie von auswärts bei einer zwei
maligen Jnſcrtion derſelben Anzeige einen dritten Abdruck unentgeltlich folgen laſſen, und glauben wir unſern reſp. Juſerenten dieſe Verauſtaltung zur
gefälligen Benutzung hiermit beſonders empfehlen zu ſollen.

Halle, den 16. Rovember 1881. Expedition der Halliſchen Zeitung.
Erſte Beilage.

r

h



20.
tück

g zur

Erſte
c x z

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Dublin, 17. November. Geſtern Abend fand eine Dy-

namitexploſion am Bord des Dampfers Severn ſtatt, welcher
von Briftol nach Glasgow unterwegs war. 9 Perſonen ſind
getödtet und 43 ſchwer verletzt. Der Dampfer wurde mit
zertrümmerten Verdecken nach Kingſtown bugſirt.

Deutſches Beich.
Berlin, den 16. November.

Wie groß augenblicklich der Mangel an Orientirung
unter den officiöſen Correſpondenteniſt, geht recht ſchlagend
daraus hervor, daß ein Mitarbeiter der Prager „Bohemia“,
deſſen bisherige Beiträge ſehr oft größere Beachtung gefunden
haben, noch in einem am Sonntag abgefaßten Berichte ſchreibt,
Fürſt Bismarck habe nicht allein ſein Demiſſionsgeſuch ein
gereicht, ſondern werde auch auf demſelben beſtehen. Der Ar-
tikel trifft heute hier ein in wiſchen haben die Dinge ſich ſo ver-
ändert, daß er in einer längſt abgelaufenen Geſchichtsperiode ge
ſchrieben zu ſein ſcheint.

Der Abgang des Grafen St. Vallier von dem
Poſten eines Botſchafters der franzöſiſchen Republik in Berlin
iſt eine vorgeſehene Folge der Miniſterveränderung in Frankreich.
Sraf St. Vallier ſcheidet offenbar ungern aus ſeiner hieſigen
Stellung und man ſieht ihn hier ungern ſcheiden; nachdem jedoch
Herr Gambetta das auswärtige Miniſterium übernommen hatte,
würde Graf St. Vallier bei ſeinem Verbleiben einfach in der
Luft geſchwebt haben. Das perſönliche Verhältniß der Herren
Gambetta und St. Vallier iſt ſeit langem ein überaus kühles;
Herr de St. Vallier würde nicht in der Lage geweſen ſein, hier
die intimen Anſchauungen des Herrn Gambetta zu vertreten und
man hätte ihn auch deshalb nicht als den berufenen Jnterpreten
der hieſigen Anſchauungen Herrn Gambetta gegenüber betrachten
können. Der in Paris viel ventilirten Frage des Gehens oder
Verbleibens des Herrn de St. Vallier gegenüber hat man ſich
hier abſolut neutral verhalten, daß der ſeitherige Botſchafter
große Verdienſte um die Herſtellung und Aufrechterhaltung guter
Beziehungen zwiſchen den zwei Staaten beſitzt, iſt eine zweifel
loſe Sache, für welche namentlich die freie Bewegung Zeugniß
ablegt, die Frankreich in Nordafrika ſich jetzt geſtatten kann. Wie
günſtig Herr de St. Vallier die perſönlichen Beziehungen zu ge-
ſtalten wußte, iſt bekannt. Der vermuthliche Nachfolger des
Grafen St. Vallier war bis jetzt in den Bureaus des auswär-
tigen Amtes beſchäftigt. Jn der franzöſiſchen Botſchaft liegt
gegenwärtig ein ſo enormes Arbeitsmaterial vor, daß die Herren
jetzt oft lange bis nach Mitternacht mit der Bewältigung deſſel-
ben beſchäftigt ſind.

Unter dem 11. d. hat der Weihbiſchof und Kapitelsvikar
Hermann Gleich in Breslau an die Diözeſangeiſtlichkeit ein
Zirkular erlaſſen, deſſen Wortlaut die „Schl. Ztg. mittheilt, und
in welchem er derſelben die Uebernahme des Amtes zu dem er
erwählt worden, anzeigt. Er widmet darin zunächſt dem dahin-
gegangenen Oberhirten Worte der wärmſten Anerkennung.
Dann macht er aufmerkſam auf die beſonderen Schwierigkeiten
dieſes Amtes. Wenn es nach ſeinen Wünſchen gegangen wäre,
ſagt er, würde er das Amt abgelehnt haben. Aber als Prieſter
halte er die Annahme deſſelben für eine unabweisliche Pflicht.

„So übernehme ich denn“, heißt es in dem Zirkular zum Schluß,
„die proviſoriſche Leitung des verwaiſten Bisthums voll Hoffnung
auf den Gnadenbeiſtand des allmächtigen Gottes, den ich in meinem
dreiundvierzigjährigen Prieſterleben ſo oft erfahren im Vertrauen
auf die unter ſchweren Heimſuchungen bewährte Hingabe des Hoch-
würdigen Klerus und die ungebrochene Glaubenstreue des katholiſchen
Volkes und in der zuverſichtlichen Erwartung, daß alle Herren Geiſt
lichen es als kirchliche Gewiſſenspflicht erachten werden durch Ge-
horſam und bereitwilliges Entgegenkommen mir mein ſchweres Amt
zu erleichtern, auch die ihrer Obhut anvertrauten Gläubigen hierzu
anzuhalten. Geeint in der Liebe Chriſti, die Alles trägt, hofft und
duldet, wollen wir ohne Unterlaß beten, daß Gott in Seiner Er
barmung die Tage der geiſtigen Noth beende, Seiner Kirche den
Frieden ſchenke und gnädig helfe, daß ich bald die Leitung der Diözeſe
niederlegen könne in die rechten Hände, in die Hände eines Biſchofs,

geſetzt vom heiligen Geiſte, unſere Diözeſankirche zu regieren.
Gottes Gnade und Erbarmung aber ſei mit uns Allen und lenke
Alles zum Heile unſerer unſterblichen Seelen!“

Die in Rom erſcheinende „Liberta“ weiß zu melden,
daß in dem auf den 18. verſchobenen Conſiſtorium drei oder
vier deutſche Diöceſen, über welche mit dem Vatican durch
den Wiener Nuntius Verhandlungen gepflogen worden ſeien,
beſetzt werden ſollten. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu: „Jſt die
Nachricht correct, ſo muß es ſich um Freiburg Fulda, Pader-
born und vielleicht Osnabrück handeln. Auch die Anweſenh.it

ceeeeeeteeeeeeeeereeeeeeeeeaaaaaroeee
Eine geographiſche Wanderung

rurch das Perſonenverzeichniß des Halle'ſchen Adreßbuches

intl. Giebichenſtein.

Blättern wir mal durch unſer Adreßbuch, ſo treffen wir in
demſelben zunächſt auf Namen die auf die politiſche Eintheilung
Preußens, Deutſchlands und Europas Bezug haben. Als Preuße
ſtellen ſich vor: Brandenburger, Märker, Neumärker,
Pommer, Poſner, Schleſier, Sachſe, Weſtfal und
Heſſe. Als Deutſche begrüßen wir: Bayer, Schwabe,
Franke, Elſäſſer und Schwarzburger, während das
übrige Europa geſandt hat: Schweizer, Spanier, Türk,
Ungar, Polack, Schweder, Schotte, Holländer, Belger,
wie auch Wiener, Venediger und Römer. Verſchiedene
Länder- und Gebietsbezeichnungen ſind vertreten wie: Oeſter

reich, Holland, Anhalt und Holſtein. Beinahe hätten wir
noch aus unſerer Nachbarſtatt einen Merſeburger vergeſſen.

Unternehmen wir aber gar an der Hand des Adreßbuches
durch ras Perſonenverzeichniß eine größere Reiſe, die wir mit un
ſerer Umgegend beginnen und dann immer weiter ausdehnen, ſo
wird der geneigte Leſer ſich überzeugen, wie lohnend eine ſolche
Reiſe iſt. Von Halle fahren wir über Gibichenſtein, Trotha,
Brachwitz, Wettin, Rothenburg, Alsleben, Trebitz,
Naundorf, Tornau, Klepzig, Rackwitz nach Dieskau,
dann über Schönburg, Laucha, Spielberg, Zeitz, Saal-
feld, Lobenſtein, Henneberg, Erfurt, Sonders-
hauſen, Heringen, Querfurt, Kukenburg, Schraplau,
Hornburg, Seeburg, Helmsdorf, Mansfeld, Stol-
berg, Blankenburg, Wegeleben, Helmſtädt, Schöne-
beck, Magdeburg nach Jerichow. Wir reiſen weiter über
Lübeck, Wittſtock, Stowenhagen, Greifenhagen,
Greifenberg, Treptow, Stolpe weit nach Eylau in das
ruſſiſche Mitau. Zurück nach Berlin gekommen beſuchen wir
ſchnell den Grunewald und Glinicke, machen Abſtecher nach

Halle, Freitag den 18. November 1881.
E X

des Cardinals Fürſten Hohenlohe in Berlin bringt man mit den
Ausgleichsverhandlungen mit Rom in Verbindung.“

Der erſte Spatenſtich zum Bau der Votiv- Kirche
auf dem Wedding Platz iſt heute, Mittwoch, früh gemacht wor-
den. Mehrere Arbeiter waren in aller Frühe damit beſchäftigt,
die in der Mitte des Platzes gelegene Erhöhung abzukarren,
während gleichzeitig mit der Aufſtellung eines Bauzaunes be-
gonnen wurde. Für die eigentliche Grundſteinlegung iſt noch kein
Termin feſtgeſetzt.

S. M. S. „Luiſe“, 8 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenkapitän Stempel, hat am 23. Oktober c. auf BahiaRhede
geankert.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 16. November.

Das Ca pitel der Wahlprüfungen wird zu ungemein leb-
haften Erörterungen führen und namentlich der preußiſche Miniſter
des Jnnern, v. Puttkamer, durch ſeine die Wahien betreffenden
Anordnungen dabei manchen Strauß zu beſtehen haben. Einzelne
gerügte Vorfälle erſcheinen nahezu unglaublich.

Wie man mit Beſtimmtheit erfährt, werden ſich die Vor-
lagen, welche dem Reichstage jetzt zugedacht ſint, keinesfalls auf
den Etat und die Koſten für den Zollanſchluß von Hamburg be
ſchränken. Es wird vielmehr auch wieder vorgelegt das Geſetz über
Beſtrafung der Trunkſucht und der Entwurf über die Einführung
vierjähriger Legislaturperioden und zweijähriger Etatsperioden, der
letztere Entwurf jedoch in ſo fern mit einer Veränderung gegen den
früheren, als in der Faſſung die alljährliche Berufung des Reichstages
als fortbeſtehend betont wird.

Reſultate der Stichwahlen.
Jerichow. Dr. Greve (Fortſchr.) 12 365, v. Plotho (konſ.) 5668

Stimmen.
Der in den Wahlkreiſen Offenbach-Dieburg und Mainz

gewählte Reichstags Abgeordnete Liebknecht hat das Mandat für
erſteren Wahlkreis angenommen.

Rinteln. Der Sieg Schläger's (natlib.) über Knobel (ſonſ.) iſt
mit etwa 500 Stimmen Majorität zu erwarten.

Dillenburg. Dr. Thilenius (Sezefſ.) 10310, Jbach (Eentr.)
3648 Stimmen

Lippe. Büxten (Fortſchr.) 9242 Schemmel (konſ.) 5931 Stimmen.
Wetzlar. Prinz zu Solms-Braunfels (deutſch konſ.) 9777, Wald-

ſchmidt (natlib.) 8601 Stimmen.
Kaiſerslautern. Janſon (natlib.) 10 180, Dr. Herz (Demokrat)

7834 Stimmen
Landau. Peterſen (natlib.) 11 157 Reiffel (Fortſchr.) 10 189

Stimmen.
Gerabronn. Mayer (Volkspartei) 10803 Fürſt zu Hohenlohe-

Langenburg deutſche Reichspartei) 8049 Stimmen
Ohlau. Goldſchmidt (Fortſchr.) 8937, v Frankenberg deutſche

Reichspartei) 6480 Stimmen.
Bolkenhain. Prof. Gneiſt (natlib.) iſt gewählt.
Schwetz. v. Koſowski (Pole) 5694, v. Gordon deutſche Reichs

partei) 4979 Stimmen.
Deutſch-Krone. v. Brauchitſch (konſ.) gewählt.
Elmshorn. Gieſchen (Fortſchr.) mit ca. 5000 Stimmen Ma-

jorität gewählt.

Kusland.
Frankreich.

Aus Paris vom 14. dieſes Monats ſchreibt man der „Nat.
Ztg.“ über den Tod des Barons Jamie (James) Rothſchild von be-
rufener Seite Der Tod des jungen Barons Rothſchild hat zu einer
Reihe von Gerüchten Anlaß gegeben, die eben ſo unbegründet als
böswillig ſind. Herr v. Rothſchild verſchied plötzlich an einem Herz-
ſchlag auf dem Landgut ſeiner Mutter. Die Senſationsgerüchte be-
mächtigten ſich dieſes Vorfalles, erdichteten einen Selbſtmord, und da
ein Grund für denſelben ja aufgefunden werden mußte, fand man
denſelben in Börſenverluſten, welche Herrn von Rothſchild bei der
Contreminirung von Bontouxwerthen betroffen hätten. Demjenigen,
der die Lebensgewohnheiten des Verſtorbenen kennt, muß ſchon von
vornherein ein ſolches Gerücht als abgeſchmackt erſcheinen Jamie
v. Rothſchild hatte durchaus literariſche Neigungen, er beſaß und
pflegte eine der größten Privatbibliotheken in Frankreich. Der Werth
derſelben wird auf vier Millionen Franken angeſchlagen; ſeine ge-
ſchäftlichen Beziehungen beſchränkten ſich auf wenige mehr formelle
Obliegenheiten wilde Vörſenſpeculationen lagen ihm durchaus fern.
Es verräth auch eine ſeltſame Vorſtellung von dem Vermögensſtande
des Rothſchild'ſchen Welthauſes, ſelbſt Verluſten, wie ſie in den Bon
touxwerthen vorkamen, eine tragiſche Bedeutung für ein Mitglied
eines ſolchen Hauſes beizumeſſen. Es iſt übrigens hier in Paris
allen mit den Berhältniſſen Vertauten ganz genau bekannt,
anf welche Firmen ſich einunzwanzig Millionen Francs Ver-
luſt vertheilen, die bei der Contreminirung der BVontoux-
werthe erlitten worden ſind; dieſe Verluſte gruppiren ſich um die
Banque de Paris herum; das Haus Rothſchild und deſſen Mitglieder
ſind dabei ganz unbetheiligt. Das Urtheil, welches von dieſer Seite
über die Bontouxwerthe gefällt wurde, ſtand ſchon von Beginn an
feſt; man taxirte dieſe Unternehmungen an ſich nach ihrem wahren
Werthe, hatte aber gleichzeilig Kenntniß von den außerordentlichen
Geldkräften, die hinter Herrn Bontoux ſtehen, den Klerikalen, Legiti-
miſten und den Orleans. So lange dieſe Elemente Bontoux ſtützen
wird ſeine Stellung gewahrt ſein. Auch dürfte man zu der Umſicht

c[=J-ZD
Görlitz zum Beſuche von Hermsdorf und Löwenberg.
Weiter geht es über Oſchatz, Schellenberg, Chemnitz,
Limbach, Reichenbach, Sonneberg mit Abſtecher nach
Würzburg, dann beim Staffelſtein vorbei über Wien
direct ſüdwärts über Trient nach Trieſt. Es zieht uns aber
ſchnell wieder nach Norden, wir paſſiren Lindau, ſehen den
Rbein, Straßburg, Hochheim und Koblenz. Nachdem
wir noch flüchtig Langenberg, Herfort, Schaumburg und
Stade einen Beſuch gemacht haben, kehren wir endlich heim, er
freuen uns ſchnell noch der Naturſchönheiten bei Prinzeſſin Jlſe
und denken noch lange über alles Geſehene n ch. Zwei Flüſſe,
der eine zu weit, der andere zu klein, Jordan und Geiſel mußten

dießmal unberührt bleiben. g.
Vermiſchtes.

[Bergenſ], die ehemalige Hanſeſtatt und bis vor zwei
Jahren die Metropole des norwegiſchen Handels, macht große An-
ſtrengungen zur Wiederbelebung deſſelben. Für 10 Dampfſfſchiffe
ſind jüngſt Beſtellungen zum Werthe von 2 Millionen Kronen er-
theilt worden davon bei der Roſtocker Maſchinenbau- Geſellſchaft
allein 5 Dampfer, deren Ablieferung zum Frühjahr 1882 be-
dungen iſt. Es geht eben mit dem Bau hölzerner Segelſchifie auch
in Norwegen zurück.

(Amerikaniſche Cirkusſcene.] Nach Beendigung der
Vorſtellung im Cirkus Coup zu Cartereville, Ga., brach zwiſchen
dem Perſonal eine Prügelei aus, welche Poliziſten zu dämpfen
verſuchten. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Neger in ren Kopf
geſchoſſen und getödtet, zwei Cirkusmitglieder wurden angeſchoſſen,
ein Löwe und ein Bär brachen während des Trubels aus, der Bär
wurde erlegt, der Löwe aber entkam, was die Umgegend natürlich
in höchſt unangenehme Erregung verſetzt hat.

[Japaniſche Contremarken. Auch in den Theatern
Japans werden an die Theaterbeſucher, welche das Haus während
der Vorſtellung verlaſſen, Contremarken ausgegeben das heißt:

Kyritz, Granſee, Rinow und Joachimsthal und dampfen ſie bekommen den Theaterſtempel in blauer Farbe auf die Hand
über Falkenberg, bei Herzberg und Ruhland vorbei nach gedrückt.

m

Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetj)chke ſchen Verlage).

wo

der Rothſchilds doch nach und nach das Vertrauen gewonnen haben,
daß ſie ſich nicht in einer einfachen „Schwänze“ fangen laſſen. Jch
ſchreibe ihnen ſo ausführlich, weil die Widerlegung einer einfachen
nackten Unwahrheit mehr Worte in Anſpruch nimmt, als das Aus
ſprechen der Unwahrheit. Jch glaube aber nicht fehl zu gehen, wenn
ich das ganze Gerücht über Selbſtmord und Contreminirungsver-
luſte auf Tendenzen zurückführe, welche in gewiſſen Wiener und
Pariſer Kreiſen herrſchen und deren ſocialpolitiſche Seite bei der
Bontouxgruppe ſich geltend machte.

Schweiz.
Das Volk des Cantons Bern hatte durch Abſtimmung am

18. Mai 1879 mit 28,668 gegen 22,579 Stimmen die vorge
ſchlagene Abänderung des Art. 65 der Bundesvekfaſſung und da
mit die Wiedereinführung der Todesſtrafe verworfen. Jn letzter
Zeit haben allerdings die Verbrechen gegen das Leben in er
ſchreckender Weiſe zugenommen, ſo daß zur Beruhigung des Vol
kes entſchiedene Maßregeln ergriffen werden müſſen. Das kann
aber eher dadurch geſchehen, daß der Sicherheitsdienſt, das Ge
fängnißweſen und die Armenpolizei verbeſſert werden, als dadurch,
daß einzelne Mörder mit dem Tode beſtraft werden. Aus dieſem
Grunde hat der Regierungsrath das an ihn geſtellte Geſuch, die
e War wieder einzuführen, mit 5 gegen 2 Stimmen abge
ehnt.

Spanien.
Jn der Kammer hielt am 12. d. M. der Deputirte Martos

eine ſehr lebhafte Rede, in welcher er nachwies, wie die ſpaniſche
Demokratie, ohne ihr politiſches Jdeal und ihre Hoffnungen zu
verleugnen, dem Cabinet Sagaſta gegenüber eine wohlwollende
Neutralität wahren könne, wenn die am Ruder befindliche liberale
Partei ihre Verſprechungen halte und den Grundſätzen der Ver-
faſſung von 1869 folge. Sagaſta antwortete ſehr kurz und ent
ſchloſſen, indem er unter dem Beifall eines Theiles der Mehrheit
und der Conſervativen ein klares monarchiſches Programm ent
wickelte. Er verwarf die Verfaſſung von 1869 und erklärte, daß
er ſich auf die von Canovas veranlaßte Verfaſſung von 1876
ſtützen werde. Die Rede des Miniſters hat weder die Liberalen
noch die Demokraten von der Gruppe Moret befriedigt. Jn den
letzten Tagen dieſer Woche wird die Kammer vorausſichtlich das
Budget für 1882 und die Finanzvorlagen in Berathung ziehen.

Jokales.
Halle, den 17. November.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer betrug in der
Zeit vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats Oct. 1881:
im Oberpoſtdirectionsbezirke Halle im Oct. 1881 7380,20
hierzu Einnahme in den Vormonaten 37 511,15 zuſammen
44 891,35./4, Einnahme in demſelben Zeitraume des Vorjahres
52227,30 in 1881/82 weniger 7335, 95. Jm Deutſchen
Reiche einſchließlich Bayern und Württemberg betrugen die
bez. Poſitionen 607 197,15. 3 244647,60. 3851 844,75.
3770147,00 mehr 81697,75

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 16. November. Geſtern Abend feierten die

Lehrer der II. Bürgerſchule und die Mitglieder des Lehrer-
vereins das 25jährige Amtsjubiläum des Herrn Lehrers
Hemmleb. Der senior der Lehrer, Herr Länge, überreichte
dem Jubilar mit ſchönen Verſen eine goldene Doſe. Toagſte,
Quartette und Sologeſänge letztere vom Jubilar ſelbſt
componirt, z.B. Frühlingsheraldik, (gedichtet von G.
Schwetſchke) Wiegenlied c. würzten den Abend und hielten
die Anweſenden in gemüthlicher Stimmung lange beiſammen.
Heute hielt der Königliche Superintendent Herr Konſiſtorialrath
Scheibe die Herbſt-Ephoralconferenz ab. Der erſte Vor-
trag, vom Lehrer Eggers von hier gehalten, behandelt: Die Ver
theilung des Lehrſtoffes im naturgeſchichtlichen Unterricht. Iſt
derſelbe neben einander oder nacheinander zu behandeln? Die
Conferenz beſchloß: Der Stoff ſoll in der mehrklaſſigen und ge
hobenen Volksſchule nicht nebeneinander, ſondern nach einander
behandelt werden. Der zweite Vortrag handelte: Ueber die
rechte Art der Wiederholung. Referent: Lehrer Römer aus
Volkſtedt.

d Aſchersleben, 16. November. Am Welfsberge fand
man am Montage früh einen Huſaren, der erſt kürzlich eingetre-
ten war, an einem Baume erhängt vor. Der zu Anfang dieſes
Monats ziemlich hart auftretende Froſt (man beobachtete —-40R.)
hat nicht vermocht, alle Vegetation zu ertödten. Geſtern ſah ich
auf dem ſehr hoch gelegenen neuen Friedhofe eine niedrige, wur
zelechte Roſe noch blühen und mehrere Knospen werden ſich

Aj a
Eine Bauernhochzeit in der Neumark. Aus Arns-

walde, 4. November, ſchreibt die „OderZeitung“: Die Hochzeit
des Bauern Roloff in Wardin begann geſtern früh und währte
zunächſt bis zur Trauung am Sonntag (6. November). Es ſind
200 Gäſte geladen und für Bedürfniſſe 7 Centner Weizenmehl,
17 Centner Fiſche in allen möglichen Sorten, 1 Ochſe, 16 Ham
mel, 4 Schweine und 36 Gänſe angeſchafft. Der Kuchen wird
hier gebacken, während für die Braten ein eigner Backofen in
Warvin gebaut worden war.

(Die neue Speiſekarte. In London hat ſich eine Ge
ſellſchaft gebildet, deren Aufgabe es iſt, die gegen das Verſpeiſen
mancher Thiergattungen herrſchenden Vorurtheile zu zerſtreuen.
Um für die neue Sache Anhänger zu werben, vertheilt man zu
verſchwindend kleinen Preiſen delikaten Katzenbraten, Dachsfilets,
eingemachte Ratten und Mäuſe. Die Gründer ſcheuen keine
Koſten; ein eminenter franzöſiſcher Koch ward zu hohem Preiſe

engagirt, um durch ſeine Kunſt die neuartigen Gerichte einzu
bürgern. Jm Speiſehauſe kann man, nach unſerem Gelde berech-
net, für 30 Pfennige zweierlei Fleiſchſpeiſen bekommen, deren
Quantität völlig zur Sättigung genügt. Bis nun beſtehen die
Stammgäſte der neuen Garküche zumeiſt aus Schuljungen. Jn
beſſeren Häuſern läßt man wohl zuweilen das eine oder das an
dere Gericht holen, allein, man ſchaut es an, ohne es zu koſten.
Nicht wenig trägt es zum Mißkredit der Küche bei, daß ihr oberſter
Leiter für ſeinen eigenen Magen den Inhalt ſeiner Caſſerolen ver
ſchmäht und nach echt engliſchen Beefſteaks langt.

Neue Gefahr für Elm.] Die „N. Gl. Ztg.“ meldet,
daß neue Gefahren für Elm drohen. Man befürchtet, daß bei
einem Witterungswechſel der „Riſikopf“, der neue bedenkliche Riſſe
zeigt, in's Thal ſtürzen werde. Auf das Geſuch der Standeskom
miſſion iſt Profeſſor Heim wieder nach Elm gereiſt und hat in Be
gleitung des Rathsherrn Zweifel eine ſorgfältige Unterſuchung des
Berges unternommen, über deren Reſultat die „N. Gl. Ztg.“
noch nichts mittheilen kann.



wahrſcheinlich in dieſen Tagen erſchließen, wenn das Wetter ſo
günſtig bleibt.

Jn Magdeburg wurden am Dienſtag, wie die „Magdeb.
Ztg.“ mittheilt, die Inhaber der Commanditgeſellſchaft auf Actien
Beuchel u. Co., die Herren G. Beuchel und C. Thumb, ver

aftet.
4 Der Umſtand, daß der liberale Wahlſieg im Kreiſe

Nordhauſen in erſter Linie der vortrefflichen Organiſation zu
vertdanken ſein dürfte, welche der vor zwei Jahren bei Gelegen
heit der Landtagswahl gegründete liberale Wahlverein entfaltet
hat, iſt für die conſervative Partei zur Veranlaſſung geworden,
daſelbſt einen conſervativen Wahlverein zu gründen, was
am Montag in einer zahlreich beſuchten Verſammlung ge-
ſchehen iſt.

Die „Sangerhäuſer Ztg.“ theilt folgendes Erlebniß
eines Forſtmannes mit. Eines Nachts durch ein ungewöhnliches
Geräuſch in ſeinem Gehöft, das ganz iſolirt im dichten Walde
liegt, aufgeweckt, ſchließt der Förſter in der anfänglichen Meinung,
Diebe gefangen zu haben, die offenſtehende Thür des Stalles,
aus dem das verdächtige Geräuſch gekommen nach weiterer
Ermunterung der Hausgenoſſen, die zur Hülfe herbeieilen, iſt
inzwiſchen dem Förſter ſchon klar geworden, daß er einen ganz
beſonderen Fang gemacht, ter ſich als eire Bache enſpuppt, die
in dem nicht benutzten Pferdeſtale, trotz der Nähe von Menſchen
und Hunden, ihr Wochenbett aufgeſchlagen und 12 Friſchlinge
geworfen hat; großes Tableau aber auch zufriedenes
Schmunzeln!

Literariſches.
„Ueber Land und Meer“ das ſeinen vierundzwan-

zigſten Jahrgang eröffnet beginnt ihn mit friſcher Kraft und Luſt,
das blickt ſo recht deutlich aus den beiden erſten Nummern die vor
uns liegen. Hier die beiden großen hiſtoriſchen Bilder: Karl V. auf
dem Zug nach Yuſte Ludwig XV. bei der Duboriy; dort zwei
Bilder aus unſerer Zeit: Die Manövertage von Hannover, Der
Kronprinz Rudolf und ſeine Gemahlin in Salzburg; Land und Leute,
vertreten durch Schloß Hellbrunn, den Dampfſchiffſteg om Chiemſee
und die reizende Elſäßerin; das Genre durch: Der neue Hofmeiſter
Die Abreiſe in's Kloſter und aus dem Kloſter und zwei Seiten
humoriſtiſcher Bilder wahrlich, Abwechslung und Schönheit der
Bilder überbieten ſich. Und nun der Text: P. Heyſe der Meiſter
der Novelle, mit einer Muſternovelle „Das Glück von Rothenburg“,
durch den Hintergrund von aktuellem Reiz; Gräfin Keyſerling mit
„Die Signora“, dieſe ebenſo draſtiſch, als jene fein pſych: logiſch.
Zwei novelliſtiſche Skizzen: „Ein Vorſpiel der Revolution von
Mario, „Tolla Grimaldi“ von Vacano; Transatlantiſche und Lon
doner Bilder von Lortzing und Brand ein literariſcher und ein ar-
tiſtiſcher Eſſay von Walden und Roſenberg, und eine ganz köſtliche
Humoreske von Hecker dazu das reiche bunte Allerlei von Notizen,
die uns mit den Ereigniſſen in allen Gebieten auf dem Laufenden
erhalten, von Spielen u ſ w. u ſ. w, und das Alles für den un
gemein billigen Preis von nur 3 Mark vierteljährlich. Zu beziehen
von der Deutſchen Verlags- Anſtalt vormals Eduord Hallberger in
Stuttgart oder jede Sortiments-Buchhandlung.

Das ſoeben erſchienene 11. (November) Heft des ſechsten Jahr-
ganges der Deutſchen Revue', herausgegeben von Richa rd
Fleiſcher, Verlag von Otto Janke in Berlin, hat folgenden
Jnhait: Prof. Friedrich, Ueber die kirchenpolitiſche Lage. Be
leuchtung der egyptiſchen Kriſis. J. Slavici, Die Glücke-
mühle (Fortſetzung). Prof. A. Biermer, Ueber die Krankheit
und ihre Urſachen. Dr. E. Gerland, LTie Franzoſen und Papin.

Prof. Dr. Eugen Sell, Die Chemie einſt und jetzt. Geh
Rath Prof. Julius Budge, Tie Stimmwerkzeuge Und die Hand.

Elementine von Braunmühl, Bernhard Paliſſy. Dr.
Otto von Leixner, Beiträge zur Aeſthetik des Romans.
Literariſches.t e eben erſchiencne November Heft der Deutſchen Rvue
Unſere Zeit (Leipzig F. A. Brockhaus) enthält: Sphinx Atropos.
Kovelle von Emil Taubert. III. IV. Der Selbſtmord und die
moderne Cipiliſation. Von H. v. Scheel. Die Dramendichtung in
Frankreich ſeit 1878. Von F. C. Pilersſen. I. Die Geſetze der
ECultur. Von Otto Henne-Am Riyn. Parlamentariſche Größen
Oeſterreichs. Von Walter Rogge. IV. Gemeinſames Maaß und
Gewicht und der Pariſer Vertrag vom 20. Mai 1875. Von Wilhelm
Förſter, Director der königlichen Sternwarte zu Berlin. II. Die
jüngſte Königsreſidenz. Von Robert Byr. Chronik der Gegen-
wart: Muſikaliſche Revue. Politiſche Revue.

Eingegangene Nenigkeiten.
Jlluſtrirte Naturgeſchichte der Thiere Herausgegeben von Ph.

Leopold Martin. Mit zahlreichen Jlluſtrationen von F. Specht,
R. Frieſe, R. Kretſchmer, A. Göring, H. Braune, L. Martin jun.
a. A. Jn ungefäht 50 Heſten. Preis des Heftes 30 Pf. Heft 24
bis 27. Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

(Die erſte Abtheilung, die Säugethiere behandelnd, liegt hiermit
vollſtändig vor und bildet für ſich einen ſtattlichen Band von 43
Bogen mit 19 Separatbildern und 322 in den Text gedruckten
Holzſchnitten derſelbe empfiehlt ſich für Jung und Alt als werth
volles Weihnachtsbuch, namentlich in dem brillanten Originolein-
bande, wie er durch jede Buchhandlung zu beziehen iſt. Auch die
Abtheilung, in der von Dr. F. Knauer die Kriechthiere und Lurche,
von Dr J. Heincke die Fiſche dargeſtellt werder, und welch er 10
Hefte von den bis jetzt erſchlenenen 27 Heften angehören, geht
ſchon ihrem Abſchluß entgegen. Ebenſo ſollen die beiden übrigen
Abthe.lungen, deren eine die Vögel, die andere die Jnſecten,

Spinnen, Kruſtaceen und niedern Thiere vorführen wird, um die
Vollendung des Ganzen möglichſt zu fördern, gleichzeitig nebenein-
ander zur Ausgabe kommen.)

Jlluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter-
haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers
VIII. Jahrgang. Nr. 22 Blatt 1u. 2. Von derſelben erſcheinen
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 Schnittmuſter-Beilagen, 24 Unter
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 A. Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs: Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Hoefer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleben im Verein mit H. Baiſch, J. Brandt,
J. Gehrts, H. Knorr, G. Kühl, F. Lüdner, L. Ritter. 22. Lieferung.
Vollſtändig in 22 Lieferungen à 1,50 Stuttgart, Gebrüder
Kröner.

Deutſches Litteraturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt
und H. Keck. 4. Jahrgang. Nr. 14 u. 15. Alle 14 Tage Bogen
von 12 Spalten 4“. Preis: vierteljährlich 2 Gotha, Friedr.
Andr. Perthes.

Neue Zeit. Organ für deutſches Theater und Urheberrecht.
Officielles Organ der Deutſchen Genoſſenſchaft dramat. Autoren
und Componiſten. Redacteur Joſeph Kürſchner in Lichterfelde
bei Berlin. Für den geſchäftlichen Theil Dir. G. v. d. Groeben
X Leipzig. XI. Jahrgang. Nr. 4--7. Leipzig. Verlag von Oswald

utze.M kaliſches Wochenblatt. Organ für Muſiker und Muſik-

freunde. Verantwortlicher Redacteur und Verleger: E. W. Fritzſch.
Leipzig, Königsſtraße 24. XII. Jahrgang. Nr. 42--45. Abonne
mentspreis pro Quartal 2

Allgemeine Zeitſchrift für Textil-Jnduſtrie. Populär-wiſſenſchaft-
liches Fachblatt für Spinnerei, Weberei, Wirkerei, Färberei,
Druckerei, Bleicherei, Appretur und verwandte Jnduſtrie-Zweige.
Herausgegeben unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner und
Jnduſtrieller von Ph. Zalud. Organ der Deutſch-Oeſterreichiſchen
Webelehrer-Conferenz. Erſcheint am 1. und 15. eines jeden Mo-
nats in Chemnitz, Wien und Leipzig. III. Jahrgang Nr. 19--20.
Abonnements-Preis ganzjährig 14 C. Redaction und Adminiſtra-
tion: Chemnitz, äußere Kloſterſtraße 6.

Das Schiff. Zeitung für die geſammten Jntereſſen der Binnen
ſchifffahrt. II. Jahrgang. Nr. 82-—84. Erſcheint wöchentlich einmal.
Verantwortlicher Redacteur E. Müller. Vierteljährlicher Abonne-
ments-Preis 2 Dresden. Verlag der Expedition des „Schiff“.

Weltpoſt. Blätter für deutſche Auswanderung, Coloniſation und
Weltverkehr. Herausgeber Richard Leſſer in Leipzig. 8. Heft.
Die Weltpoſt erſcheint monatlich einmal. Preis vierteljährlich 1
jedes Heft einzeln 35 5 franco nach allen Theilen der Erde.
Expedition Weltpoſt-Verlag Leipzig.

Nordlandfahrten. Maleriſche Wanderungen durch Norwegen und
Schweden, Jrland, Schottland, England und Wales. Mit beſon-
derer Berückſichtigung von Sage und Geſchichte, Literatur und
Kunſt. Herausgegeben von Prof. Dr. A. Brennecke, Francis
Broemel, Dr. Hans Hoffmann, R. Oberländer, Joh.
Proelß, Dr. Adolf Roſenberg, Hugo Scheube, H. v. Wo
beſer. Jlluſtrirt durch mehrere hundert Holzſchnitte nach Origi-
nal-Zeichnungen, von den bewährteſten Künſtlern an Ort und
Stelle eigens für dies Werk aufgenommen. Dreizehnte Lieferung
Leipzig. Verlag von Ferdinand Hirt und Sohn.

Muſik-Welt. Muſikaliſche Wochenſchrift für die Familie und den
Muſiker. Herauegegeben von Max Goldſtein. I. Jahrgang.
Nr. 52-—55. Abonnementspreis 4 vierteljährlich. Berlin. Verlag
der Mufik-Welt (H. S. Hermann).

Homer. Analekta für Schule und Leben. Herausgegeben von
Carl Sylvio Köhler. Leipzig, Th. Grieben's Verlag (L.
Fernau). Preis 2

(Die vorliegende Sammlung „Analekta für Schule und Leben“
enthält in deutſcher Ueberſetzung nebſt kurzer Darſtellung des Zu-
ſammenhangs diejenigen Ausſprüche Homers, welche theils nach
ihrem Wortlaut theils als Paraphraſen in unſerem modernen
Sinne als „geflügelte Worte“ vLereits bei den Griechen und Römern
im Gebrauch waren und welche unſere Jdeenverbindung mit dem
lterrhum ganz beſonders vermitteln als bleibende, lebendige
Strophen unſerer ſchönſten Compoſitionen.)

P. K. Noſegger's Ausgewählte Schriften. Jn 60 zehntägigen
Lieferungen mit je 5 Bogen Jnhalt. Preis jeder Li.ferung 25 Kr.

50 31. 40. Lieferung Wien, A. Hartlebens Verlag.
(Die von der Verlagehandlung veranſtaltete Ausgabe von

Roſegger's Ausgewählten Schriften in 12 Bänden (zum wohlfeilen
Preiſe von 2 50 4 geheftet, oder 3 70 gebunden pro
Band), für jenen Theil des Publikums, welcher die Lieferungs
Ausgaben vermeidet, dem aber ebenfalls Gelegenheit zu bequemer
Anſchaffung in Bänden dadurch geboten werden ſoll, iſt bereits
bis zum Schluſſe ausgegeben und koſtet vollſtändig 30 reſp. ge
bunden 44 Z. 40 Die Verlagshandlung hat hierbei dem viel-
ſeitigen Wunſche Rechnung getragen, dieſe prächtige Ausgabe noch
für die Feſtzeit complet zu liefern, und hoffen wir, Roſegger's Aus
gewählten Schriften auf manchem Weihnachtetiſch zu begegnen
es iſt eine ſchöne, ſinnvolle und dauernde Gabe, welche für ſo
wohlfeilen Preis geboten wird.

Helleniſcher Heldenſaal oder Geſchichte der Griechen in Lebens-
beſchreibungen nach den Darſtellungen der Alten von F. Bäßler.
Dritte Auflage. Mit 32 in den Text gedruckten Holzſchnitten.
Neue Ausgabe in 8 Lieferungen à 50 3. Lieferung. Berlin,
R. von Decker's Verlag, Marquardt u. Schenck.

Jahresbericht über die Fortſchritte auf dem Geſammtgebiete der
Agricultur-Chemie. Begründet von Dr. R. Hoffmann, fort

geführt unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner von
Dr A. Hilger, Profeſſor der Univerſität Erlangen Neue Folge.
Dritter Jahrgang. (Der ganzen Reihe dreiundzwanzigſter Jahr
gang.) Das Jahr 1880. Berlin. Verlag von Paul Parey. Ver-
lagshandlung für Landwirthſchaft, Gartenbau und Forſtweſen.

Dr. Auguſt Reißmann, Handlexikon der Tonkunſt. Vollſtändig
in 17— 18 Lieferungen zu je 0,50. Lieferung 2 und 3. Berlin,
Robert Oppenheim.

Von dieſem Werke, deſſen Lieferung 1 wir unſeren Leſern bereits
angekündigt haben, ſind ſoeben Lieferung 2 und 3 erſchienen,
welche fich in Bezug auf Sachlichkeit und richtige Auswahl der
Lieferung 1 vollſtändig anſchließen. Von ausführlicher behandelten
Artikeln heben wir hervor: Beethoven, Berlioz, Bilſe, Bülow,
Bruch, Cantate, Clavier, Chor, Choral und Contrapunct. Wir
machen ane Muſikfreunde auf das zeitgemäße und dankenswerthe
Unternehmens aufmerkſam.

Magdeburger Börſe, den 16. November.

Amſterdam s Taße 168,35Bdo. 2 Monat

Paris s Tage. meePondon s Tage ldo Monat eReichs Anleihe 4Konfolidirte Staate Anleihe 4 100,906o d. 412 105,60Magdeburger Stadt Obligationen 4 100,256
do. do. de 1876 42 1101,10bzNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen t

Buckauer Stadt Anleihe 412Centrallandſchaftliche Pfandbrief e. 4 7Anhalt-Deſſauer Landesbant-Pfandbriefe a 1103,75
Magdeburg Halberſtädter Stamm-Prioritäts-Actien B. 3 88,

do. o. C. 5 F 125,106do. Prioritäte- Obligationen 4 100,50B
do. do. I. Emifſ. 412do. do. II. zit 4o. do. III. Emiſſ. 415 SMagdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen A. 41

9 4 100,50BMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3do. Prior. Obligationen 4 U SHamburg- Magdeburger Dampfſch.Prioritäte- Obligationen 5
Khemiſche Fabrit Buckan Obligationen 5 103,50

Div. p. St.
1879 1889

Magdeburger Allgem. Verſicher.GefellſchaftsActien
p. St. à 400 M. vollgezahlt. 23 38do en St. à 3000 M. 23 vo
mit Einzahlung 11 50 2420,9do. ehe p. St. à 1500 I 180 9 vo

M. mit 4e 9(0 Cinzahlung 294,00do. n geht p. St. à 1500 vo vo h
mit 30 9o Einzahlung 3 455,0do. z p. St. à 300 18 89 98 /2v2

r voll gezahlte 32 33 (668,do. r ſeer e p. St. à 900 M. S vvv
mi o CEinzahlung 1do Waſſe Aſſecuranz.Kückverſ. Actien p. St. 38 88

à 300 M. mit 20 00 Einzahlung r 6 u
870 Tee

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 3131 8 134,900 GMagdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 896,066

do. Bankverein-Antheile 4 1231do. Privatbant-Actien 4 515 645do. Bau und Creditbank-Actien 4 5 123 71,256Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5
Magdeburger Berger 4 331 4do. o. Stamm'Priorit.-Actien 5 5Chemiſche r Buckau Actien 4 10 1623 194,00
Kargura agdeburger Dampfſchifff.Actien 4 10 15 192,00b;tarie, tonſolidirte Bergwerks-Äctien 2 SMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 13 245,00b
Magdeburger Theater-Actien 3 32 3Laroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2n r ſchinenegabeit Rienhurg 1 15 13iſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 32 5 85,106
Sächſiſch-Thür. n 4 8 7do do. Stamm-Pr.Act. 5 8Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 s

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 17. November 1881

Heute zeigte ſich etwas mehr Angebot, welches zu letztbezahlten Prei-
ſen ſchnell aus dem Markte ging.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234—246 mittlere
Wache 210--231 geringere 195--207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 198--201 feinſter
einzeln 204 e.

Gerfte p 7 Säcke à 75 Kilo br. 135--150, beſſere 153-—-156
jeine u. Chevaliergerſte 159 174 extrafeine bis 180
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 99--105 Z.
Victoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240—-270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 2 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
was 3 .000 Kilo Donau netto 156--158 amerikan. 156
Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

e n

Deutſche Seervarte.
Ueberſicht der Witterung. 16. November.

Das Depreſſionsgebiet im Nordweſten hat ſich bedeutend ver
tieft, ſodaß jetzt über dem No d und Oſtſeegebiete ſteile Gradienten
mit ſtellenweiſe ſtürmiſchen Winden aufgetreten ſind. An der deut
ſchen Küſte herrſchen voch ſchwache bis friſche ſüdweſtliche Winde
indeſſen iſt erhebliches Auffriſchen derſelben wahrſcheinlich. Ueber
Centraleuropa hat ſich das Wetter wenig verändert, daſſelbe iſt im
Norden warm, meiſt trübe, vielfach neblig, jedoch in ſüdlicher Nord
ſee wolkenlos, im Süden ſtill, heiter und tröcken bei im Allgemeinen
normalen Temperaturverholtnifſen.

Die Temperatur in Celſtus Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda Petersburg Hamburg 8

7 Paris 8, Karlsruhe 7, München Leipzig 6,
terlin

Pekanntmachungen.

Steckbrief.

Große Vieh und Wirthſchafts-Anction.
Ein junger Mann, 22 Jahr alt, der

einige Jahre ſich dem kaufmänniſchen
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich im Auftrage der Guts Fache gewidmet, die Berechtigung zum
beſitzer Karl Hochheim ſchen Erben zu Erdeborn a/S. in dem EinjährigFreiwilligen hat, ſucht zum

Gegen den Handarbeiter Carl Julins Berbig aus Halle a/S., ge Gute daſelbſt:
boren den 16. September 1845, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das GerichtsGefäng
niß zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 15. November 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

vom Moos

folgende Gegenſtände

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Auf

boſſirte Pflaſterſteine:
1) Artern-Merſeburg- Leipzig Km 60,8--61,1 in Wallendorf

248 ebm,
2) Halle-Weißenfels- Eckartsberga km 15,916,2

burg 300 ebw,

uhr der im Jahre 1882 für die Provinzial
Chauſſeen zu Umbauten c. erforderlichen Materialien, und zwar

Geläute, Hühnerbeſtand und dergl. mehr.
Der Anfang beginnt mit dem Vieh.

Donnerstag d. 24. d. M. von Vorm. Uhr ab

Eisleben, den 16. November 1881.
an er, Seer. Auctionator u. Taxator.

I. Januar k. J. zur Ausbildung in
einer Landwirthſchaft, mit welcher
ein techniſches Geſchäft verbunden iſt,

3 Zuchtbullen, 24 Stück Kühe und Kälber, darunter 5 hochtragende n Sirecter Leitung des Prinzi
Ferſen, alles Oſt Friesländer Raſſe und im beſten Futterzuſtande, ten ub h. 2. 53 t
weiſt ſchlachtbar. Pflüge, Eggen, Ringelwalze, Gliederwalze, in V i 7 M berg
Exſtirpator, Drillmaſchine, Schleppharke, Kleeſtreumaſchine, einen ogler, Magdeburg.
halbverdeckten Kutſchwagen, 2 offene dergl., 2 Reunſchlitten mit

pals Stellung. Offerten werden er

Heirathsgeſuch.
E. Wittwe, 32 J., mit einem Kinde

u. etwas Vermögen, häuslich u. verträ,
lich, w. ſich bald mit einem achtbaren

Für ein mittleres Gut, 700 Morgen

Mann zu verheirathen. Gefl Offert.
unt. D. S. 46 poſtl. Naumburg a S. erb.

9 in Merſe-

3) Halle-Lauchſtedt km 3,7——3,8 bei Schlettau 80 echbw,
4) desgl. km 6,5 6,6 bei Holleben 100 ebm,

5) desgl. Km 9,6---10,0 bei Delitz o B. 320 ebm,
iſt zu vergeben. Schriftliche, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten

nebſt Probeſteinen ſind bis zum
25. November er. Vormittags 10 Uhr

an den Unterzeichneten, bei welchem die Lieferungsbedingungen einzuſehen
ſind, einzureichen.

Weißenfels, den 17. November 1881.
Der Landes-Bauinſpector

Rose.
Eine Oekonomice-Wirthſchafterin Ean de Cologne, ff. Parfü-

ſucht für das Jahr 1882 das Do merien u. Tviletteuſeifen empfiehlt
mänengut Nautſchütz b/Schkölen
in Thüringen.

M. Waltsgott.

Ktärke- Fabrik.

Für die Weizen-Stärke-
Fabrik eines bedeutenden
Etabliſſements wird p. 1. Fe
bruar oder früher unter gün-
ſtigen Bedingungen ein Fach-
mann zu engagiren geſucht,
welcher dieſelbe ſelbſtändig
leiten kann. Offerten unter
Chiffre E. L. 462. befördern
die Herren Haasenstein
&K Vogler. Leipri g.

40,000 Mk. zur erſten u. alleinigen
Stelle z. 1. Jan. geſucht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

zroß, wird per ſofort oder 1. Januar
1882 ein ſolider zuverläſſiger Ver
walter geſucht. Zeugnißabſchriften
sub K. K. durch Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl. erbeten.

Eine in der feinen Küche und Feder-
vie hzucht tüchtige

MWirthschafterin
findet zum 1. Januar 1882 oder auch
früher auf einem Rittergute Stellung.
Offerten ſind unter M. a. 13446 bei
Rud. osse, Halle a/S., nie
derzulegen.

Tafelkerzen, Pianinokerzen,
Baumkerzen, Wagenlichte, Wachs
ſtock offerirt in beſten Qualitäten

M. Waltsgott.

Ein jung. Landwirth,
welcher befähigt iſt die in der Land
wirthſchaft vorkommenden Corre-
ſpoudenzen zu führen, wird für eine
größere Domäne zum 1. Jan. 1882
als zweiter Verwalter geſucht. Jah-
resgehalt 600 Bewerber wollen
ſich unter Beifügung der Abſchrift der
Zeugniſſe unter FI. F. 4 poſtlag.
Gröbzig melden.

Eine neum. Kuh mit Kalb verkauft
Fr. Höhne zu Höhnſtedt.

Stadt-Theater in Halle.
Freitag: Kean, oder: Lei-

denſchaft und Genie.
Sonnabend: Der Veilchenfreſſer.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu
Halle, Freitag den 18. November 1881.

2 270 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 16. November. Der Kriegsminiſter ſandte

Telegramme an die Truppen-Kommandanten in Tunis und Algier
und verſicherte dieſelben ſeiner lebhaften Fürſorge für die Truppen;
er werde ſie mit allen möglichen Mitteln unterſtützen. Das
„Siècle“ meldet, daß Gambetta nächſtens ein Cirkular an die
Vertreter Frankreichs im Auslande verſenden werde, in welchem
er auseinanderſetzt, daß der Wechſel im Miniſterium keine Ver
änderung der friedlichen Politik der franzöſiſchen Regierung
bedinge.

Die von verſchiedenen Blättern gebrachten Mittheil-
ungen über die zukünftige Beſetzung der Botſchafter-
poſten in Berlin und Petersburg ſind verfrüht. Der Kon-
ſeilpräſident hat ſich bisher noch nicht mit der Erſetzung des
Grafen St. Vallier und des Generals Chanzy beſchäftigt.
Gambetta hat an die Vertreter Frankreichs im Auslande ein
Rundſchreiben gerichtet, welches ohne beſondere Bedeutung iſt,
ſich auf die Mittheilung des Kabinetswechſels beſchränkt und die
Verſicherung ertheilt, daß dieſer Wechſel in keiner Weiſe die
friedlichen Tendenzen der auswärtigen Politik Frankreichs modi-
fiziren werde,

Rom, 16. November. Jn dem nächſten, bisher auf den
18. d. M. anberaumten Konſiſtorium wird gutem Vernehmen
nach der Papſt keine Allokution halten und nur einige preußiſche
Biſchöfe, namentlich den Biſchof von Fulda, präkoniſiren. Die
Ernennung neuer Kardinäle bleibt dem December- Konſiſtorium
vorbehalten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. November.

Fürſt Bismarck hat, wie ein Berliner Blatt mittheilt,
dem Geſchäfte des Herrn Rudolf Hertzog die Ehre ſeines per-
ſönlichen Beſuchs erwieſen.

Aufeine Zuſtimmungsadreſſe zahlreicher Bauern
aus der Uckermark an den Reichskanzler zu deſſen
Wirthſchaftsreform hat dieſer aus Varzin denſelben folgende
Antwort zu Theil werden laſſen:

„Die von Jhnen in Gemeinſchaft mit anderen bäuerlichen Wir-
then der Uckermark an mich gerichtete Zuſchrift, ſowie die derſelben
angeſchloſſene Denkſchrift habe ich erhalten und daraus gern erſehen,
daß unſere Landwirthe nicht nur die Schäden, an welchen die Land
wirthſchaft krankt, ſondern auch die Mittel für deren Heilung mit
Sorgfalt zu prüfen beginnen. Sie bezeichnen die Kornzölle mit
Recht als Aequivalent für die direkten Staats und Gemeindeſteuern,
mit denen unſere inländiſche Kornproduktion immer noch ſehr viel
höher als die ausländiſche durch den Zoll belaſtet iſt. Dieſe Ungleich-
heit wird ſich mindern, wenn es gelingt, gegen Erſatz durch indirekte
Steuern die Klaſſenſteuer vollſtändig abzuſchaffen, daneben die Armen-
und Schullaſten der Gemeinden zu erleichtern und die Zuſchläge zur
Grundſteuer entbehrlich zu machen.

Der General-Feld marſchall Graf von Moltke ha
an den Vorſitzenden des „Deutſchen Vereins zur Förderung der
Luftſchifffahrt“, Dr. Wilh. Angerſtein hierſelbſt, unter dem 14. d
M. folgende Zuſchrift gerichtet:

„Ew. Hochwohlgeboren danke ich verbindlichſt für die gefällige
Mittheilung der Statuten des hier ins Leben getretenen deutſchen
Vereins zur Förderung der Luftſchifffahrt. Die Löſung des Problems
der freien Luftſchifffahrt wird heute als etwas Unmögliches nicht
mehr angeſehen, ſie erſcheint nur als eine Frage der Zeit und nahe

erückt, ſobald es gelungen ſein wird, einen brauchbaren Motor zu
chaffen. Nächſtdem bleiben aber noch eine Menge anderer für das
Gelingen wichtiger Vorfragen zu erörtern. Zu deren Beantwortung
können Vereine ſachverſtändiger Männer, die rationelle Verſuche an-
regen, ausführen und die gewonnenen Anhaltspunkte zum wiſſen
ſchaftlichen Gemeingut für weitere Verwerthung machen, ſehr günſtig
wirken. Jndem ich dem deutſchen Verein zur Förderung der Luft
ſchifffahrt beſtes Gedeihen wünſche, ſpreche ich zugleich gern aus, daß
ich die Wirkſamkeit deſſelben mit Jntereſſe verfolgen werde. Der
General-Feld marſchall Gr. Moltke.“

Der ehemalige Finanzminiſter Herr Camphaufen
feierte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am 2. d. M. ein eigenartiges
Jubiläum, und zwar wurden es an dieſem Tage fünfundzwanzig
Jahre, daß derſelbe als Vorſitzender des „Vereins für ſittlich
verwahrloſte Kinder“ fungirt. Der Verein beglückwünſchte den
Jubilar durch eine Deputation, welche denſelben eine künſtleriſch
ausgeführte Dankadreſſe überreichte.

Das Antwortſchreiben des amerikaniſchen Ge
ſchäftsträgers an das Comité für die Garfieldfeier
giebt der großen Befriedigung wegen der Ueberweiſung der Büſte
des Präſidenten als Geſchenk lebhaften Ausdruck. Der Brief iſt
an Herrn Direktor Roſe gerichtet und lautet in deutſcher Ueber-
tragung:

„Mit außerordentlichem Vergnügen beſtätige ich den Empfang
des Briefes des Comites für die Garfieldfeier, in welchem der Ge
ſandtſchaft die herrliche Büſte Garfields in ſo liebenswürdiger Weiſe

nan e et

Das Poſt Muſeum in Berlin
iſt neuerdings wieder durch verſchiedene intereſſante Gegenſtände
bereichert worden.
Figurengruppen eingetroffen die das dortige Verkehrsweſen in
ebenſo niedlicher als anſchaulicher Weiſe illuſtriren. Mit dem
Dienſte der Landpoſtboten ſcheinen dort vorwiegend Frauen be-
traut zu werden. Wenigſtens ſehen wir eine ſolche als Repräſen
tantin dieſes Amtes dargeſtellt. Sie ſitzt rittlings auf einem Eſel,
der von einem wongoliſchen Treiber geführt wird und hält vor
ſich mit beiden Händen den auf den Sattelknopf 'geſtützten rothen
Briefbeutel. Die angeheftete Etikette belehrt uns daß auf dieſe
Weiſe die kleineren Landtouren effectuirt zu werden pflegen. Die
Stelle unſerer europäiſchen Perſonenpoſtwagen vertreten Sänften,
die von zwei Maulthieren getragen werden. In dieſer Weiſe wer
den die Reiſen innerhalb des himmliſchen Reiches und namentlich
auch nach der Mongolei ausgeführt. Zum größeren Gepäck-
transport ſehen wir theils Maulthiere, theils Kameele verwendet.
Den letzteren ladet man insbeſondere die großen Theeballen auf.
Auch aus ren Kohlenminen und Kalkbrüchen ven denen Peking
umgeben iſt werden täglich nach Hunderten zählende Züge von
Kameelen, denen in kreuzweiſe über ihren Rücken gelegten Säcken
die Erzeugniſſe jener Bergwerke aufgeladen ſind nach der Stadt
getrieben. Gleich unſern Fuhrleuten rauchen die mongoliſchen
Treiber gern unterwegs aus kurzen Pfeifen. Ein Maulthier trägt
etwa halb ſo viel an Kohlen oder Kalk als ein Kameel. Für die
Beförderung minder ſchwerer Gegenſtände werden Laſteſel ver
wendet. Zwei Körbe, hüben und drüben an Riemen hängend, die
über den Rücken des Thieres gelegt werden ſind beſtimmt die
Ladung zu gleichen Gewichtstheilen in ſich aufzunehmen. Der
Reistransport wird in Laſtwagen ausgeführt, die häufig mit nicht
weniger als neun Pferden oder Maulthieren in eigenartiger
Schirrung beſpannt ſind. Eines der Thiere läuft in der Gabel,
zwei ziehen zu beiden Seiten derſelben mit einem Vorſprung von

zum Geſchenk gemacht wird. Jch beehre mich, Jhnen darauf zu er
wiedern, daß ich dieſes prächtige Geſchenk im Namen der Regierung
der Vereinigten Staaten annehme und ihm einen Ehrenplatz in den
Räumen der Geſandtſchaft anweiſen werde, wo die Büſte auch meinem
Nachfolger ein lebendiges Zeugniß für die warme Theilnahme des
deutſchen Volkes in der Stunde unſerer großen Prüfung ſein ſoll.
Ebenſo werde ich dem Archive der Geſandtſchaft den Wortlaut der
beredten und intereſſanten Anſprache einverleiben, welche Profeſſor
Gneiſt vor den hieſigen Beamten des Reiches und der Stadt gehalten
hat, während ich einen eingehenden Bericht über die Feier ſelbſt dem
auswärtigen Amt in Waſhington zu übermitteln bereits die Ehre
ha te. Jndem ich Sie bitte, meinen Dank auch den anderen Mitglie-
dern des Comites auszuſprechen, habe ich die Ehre zu zeichnen u. ſ. w.
Sidney H. Everett, Geſchäftsträger der Ver. Staaten von Amerika.

Am vergangenen Sonnabend wurde, laut der „Niederrh.
V.-Z.“, in Vierſen der Dr. med. Schlüter, welcher zuletzt
mehrere Jahre im Auslande war, wegen Majeſtätsbeleidi-
gungen und ausgeſtoßener Drohungen gegen das Leben
des Kaiſers verhaftet. Derſelbe kam um 5 Uhr mit dem
Zuge von Dülken in Vierſen an und machte ſich auf dem Perron
des Bahnhofes durch ſeine Schimpfereien, mit welchen er Drohun

gen der ſchrecklichſten Art verband, ſo bemerkbar, daß die Bahn
beamten ſich genöthigt ſahen, zwei in der Nähe befindliche Poli-
zeibeamte zu deſſen Verhaftung herbeizurufen. Bei ſeiner Ab
führung zum Arreſt machte er einen den Beamten verdächtig er
ſcheinenden Griff nach der Taſche, weshalb ihm die Hand feſtge
halten wurde, es fand ſich dann bei Unterſuchung der Taſche ein
mit ſechs Schüſſen geladener Revolver in derſelben vor. Ob
man es hier mit einem Verrückten zu thun hat, oder ob der
Mann, welcher ſogar Anſpielungen auf Hödel und Nobiling
machte, ſo tief heruntergekommen iſt, wird die eingeleitete Unter-
ſuchung ergeben.

Jm Armenpfleger- Congreß iſt auch für die un-
glücklichen Jrren und Epileptiker ein warmes Wort des Jn-
tereſſes ausgeſprochen und zwar dahin „Die Uebernahme Jrrer
auf größere Verbände muß obligatoriſch ſein. Die Weiterungen
und Koſten, welche mit der Unterbringung in eine Anſtalt ver
bunden ſind, ſchrecken die Gemeinden zurück und ſind oft ein
Hinderniß für rechtzeitige Heilung. Der Epileptiſchen, der un
glücklichen Armen, für die eine organiſirte Pflege faſt nirgends
vorhanden iſt, müßten ſich größere Verbände gleichfalls annehmen.
Die einzelne Gemeinde iſt nicht in der Lage, verſtändige Einrich-
tungen für Epileptiſche zu treffen, weil die Zahl der in einzelnen
Gemeinden befindlichen Epileptiker glücklicherweiſe gering iſt.
Es müſſen Centralpflegeſtellen geſchafft werden. Jnnerhalb
dieſer kann das Loos der Epileptiker weſentlich erleichtert werden,
wie die vom Paſtor von Borelſchwing eingerichtete Anſtalt zeigt.
Die Epileptiker ſind auch gefährlich. Auch empfiehlt es ſich,
daß durch den Anblick der in Krämpfe verfallenden Armen nicht
Andere erſchreckt werden, ja ſelbſt Krämpfe bekommen.“ Es
wäre wahrlich recht dringend zu wünſchen, daß alle dieſe Vor
ſchläge ſelbſtloſer und erfahrungsreicher Männer nicht etwa in
den Papierkorb fielen.

Nachdem zur Beſeitigung des Nothſtandes in Ober-
ſchleſien äußere Mittel aufgewandt worden ſind, ſoll nun
auch dem FortbildungsUnterrichte der aus der Volksſchule Ent
laſſenen dort eine beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt werden.
Es handelt ſich vorzugsweiſe darum, die jungen Leute auf dem
Lande in den Elementarkenntniſſen, beſonders in Kenntniß der
deutſchen Sprache weiter auszubilden und zu fördern. Dem
wiſſenſchaftlichen Unterricht ſoll ſich ſpäter Unterricht in der Land
wirthſchaft anſchließen.

Trotz der vom vorigen Reichstage beſchloſſenen Lotte
rieſteuer hat in das Budget des Königr. Sachſen ein Mehr
überſchuß aus den Erträgen der k. ſächſ. Staatslotterie von über
1 Millionen Mark eingeſtellt werden können. Derſelbe iſt-
auf die Erhöhung des Loospreiſes und eine Reihe von Erſpar-
niſſen, z. B. der Einziehung der Hauptcollectionen zurückzuführen.

Aus dem Bundesrathe.
Berlin, 16. November. Jn der unter dem Vorſitz des Staats-

miniſters von Bötticher am 15. d. M. abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths wurden zunächſt zwei Vorlagen betreffend die Ver
längerung der Befugniß der Notenausgabe der Danziger Privat
Aktienbank und betreffend die Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz
über di Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen dem Ausſchuſſe
für Handel und Verkehr überwieſen. Sodann ertheilte die Verſamm-
lung auf Antrag des Ausſchuſſes für Juſtizweſen die Ermächtigung
zur ſtrafrechtlichen Verfolgung we en einer Beleidigung des Bundes
raths. Hiernächſt wurden die Berathungen über die Etats fortgeſetzt
und zum Abſchluſſe gebracht. Auf die Berichte der Ausſchüſſe wur
den die Entwurfe der Spezialetats für 1882——83 der Marineverwal-
tung, der Reichseiſenbahnen, des auswärtigen Amts, des Reichsamts
des Jnnern, des Reichsſchatzamts und der Reichsſchuld, ſowie endlich
der Entwurf des Reichshaushalts-Hauptetats mit nicht weſentlichen
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Abänderungen genehmigt. Auch die Entwürfe eines Geſetzes be
treffend die Feſtſtellung des Reichshaushaltsetats für 1882—83 und
eines Anleihegeſetzes fanden die Zuſtimmung der Verſammluug.
Schließlich wurden die Kommiſſarien für die Berathung der letzteren
Geſetze im Reichstage gewählt.

Parlamentariſches.
Berlin, den 16. November.

Das Geſammtreſultat der Wahlen ſtellt ſich nun,
wie folgt:

98 Ultramontane, welche früher zählten 102

63 Fortſchrittler, 2853 Konſervative, v 5946 Nationalliberale, n e 68242 Sezeſſioniſten, v x 2328 Reichspartei, r 4916 Polen, 1415 Proteſtler, n t t 1313 Sozialdemokraten, 88 Welfen, t t 68 Volkspartei, x
4 Liberale u. Wilde, 5 x 28
2 Dänen, x 11 keiner Partei angehörig (v. Bühler) 1

397 397Jm Reichstagsgebäude ſind alle Anordnungen zum
Empfange der Reichsboten getroffen. Jm Sitzungsſaale wird es
durch die Verſchiebung der Verhältniſſe etwas anders als früher aus
ſehen. Durch die Vermehrung der liberalen Partei nehmen jetzt die
Fortſchrittspartei, die Sezeſſioniſten und die Nationalliberalen faſt
das geſammte Feld auf der Linken ein. Dadurch, daß die Führer
der Parteien ihre alten Plätze wieder einnehmen, treten die einzel
nen Nuancen innerhalb der liberalen Parteien nicht ſo ſchroff her
vor. Ganz links, in der Nähe der Bundesrathsbank der Mittel und
Kleinſtaaten, hat ſich die Fortſchrittspartei gruppirt, auf den erſten
Bänken Eyſoldt, v. Saucken, Schulze-Delitzſch, Loewe, Traeger, Klotz,
Hänel, Karſten, Moeller, Herz, Hermes, Richter, Schwarz Budde-
berg u ſ. w. Es reihen ſich ihnen an auf den Bänken des zweiten
linken Feldes: Forckenbeck, Virchow, Rickert, Woelfel, Lipke, Walter,
Baumbach, Dr. Lasker, und in den weiteren Reihen die Sezeſſio-
niſten. Jm dritten Felde links ſitzen v. Bennigſen, v. Bunſen,
v. Benda, Pfaehler, Oechelhäuſer, Hobrecht, Hammacher, Bamberger
Dr. Groß, Pogge, Dr. Falk (Dr. Falk, der früher ſeinen Platz auf
der rechten Seite hatte, ſitzt jetzt bei den Nationalliberalen, während
Herr v. Treitſchke ſeinen Platz auf der rechten Seite bei den Frei-
konſervativen eingenommen hat). Es folgen dann die übrigen Na
tionalliberalen auf der äußerſten Linken, dicht an den Ausgangs-
thüren des Saales, links die Volkspartei und die Sozialdemokratie,
rechts die Polen. Der ganze Mittelraum iſt für das Centrum ein
geräumt, welchem auch einige früher von Freikonſervativen beſetzte
Plätze angewieſen find. Die ElſaßLothringer nehmen auf den letzten
Bänken der Centrumepartei Platz. Auf der rechten Seite gruppiren
ſich zuvörderſt in der unmittelbaren Nähe des BundesrathsTiſcheg
die Konſervativen, Moltke auf ſeinem alten Platze in der erſten
Reihe; dann folgt die Reichspartei, deren Reihen ſehr gelichtet ſind.
auch hier mußte noch Platz für das Centrum geſchaffen werden.

Sokales.
Halle, den 17. November.

Bei der heute Mittag von 11 bis 1 Uhr auf dem Rath
hauſe ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahl des zwei-
ten Bezirks der dritten Abtheilung wurden im Ganzen
74 Stimmen abgegeben. Die abſolute Majorität beträgt demnach
38. Es erhielten hiervon Hr. Kaufm. Aug. Weinack (der ſeit
herige Stadtverordnete) 71 Stimmen, Hr. Brauereibeſitzer Wil
helm Rauchfuß 3 Stimmen. Der erſtere iſt ſomit auf fer
nere 6 Jahre gewählt. Morgen, Freitag von 11 bis 1 Uhr,
wählt der dritte Bezirk der dritten Abtheilung.

Geſtern Abend wurde im Hotel „Zum Kronprinzen“ hier eine
Verſammlung der II. Abtheilung der wahlberechtigten Bürger
abgehalten um die Vorſchläge des „Zweiunddreißiger“Comités wegen
der bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen entgegen zu nehmen.
Herr Fabrikant Lwowski, als Mitglied dieſes Comités erſtattete
zunächſt Bericht über die von dem Comité nach dieſer Richtung hin
gethanen Schritte und präſentirte demnächſt den Anweſenden die für
die II. Abtheilung in Ausſicht genommenen Herren Brauereibefitzer
Hugo Schulze, Baumeiſter Keferſtein und Bergwerksdirektor
Leopold an Stelle der ausſcheidenden Herren Rentier Keil (welcher
wegen Kränklichkeit eine Wiederwahl nicht wieder wünſcht) und Kauf
mann Klinkhardt. Die ferner ausſcheidenden Herren Stadtver
ordneten Direktor Dr. Schrader, Dr. Karl Müller und Kaufmann
Colla werden vom Comité zur Wiederwahl vorgeſchlagen. Jn der
hierüber eröffneten Debatte entſchieden ſich die Anweſenden (es waren 97
Bürger der II. Abtheilung vertreten) für die alten ausſcheidenden
Stadtverordneten, welche bei erfolgter Abſtimmung mit großer Majo
rität als Kandidaten aufgeſtellt wurden. Jm Falle einer definitiven
Ablehnung Seitens des Herrn Rentier Keil ſollte dann Herr Brauerei
beſitzer Hugo Schulze als Kandidat in Aueſicht genommen werden.

Heute Vormittag 11 Uhr fand im Hotel zum Kronprin
zen die zweite diesjährige GeneralVerſammlung des Bruck
dorf-Nietlebener Bergbau- Vereins ſtatt. Die auf
der Tagesordnung derſelben ſtehenden Punkte, meiſt interne An
gelegenheiten betr. wurden erledigt.

engereeiner Pferdelänge und die übrigen ſechs ſind in zwei Reihen zu je
drei vorgeſpannt. Noch origineller erſcheinen die Schiebkarren mit

Namentlich ſind aus China zahlreiche kleine einem einzigen großen Rad, das in der Mitte des Karrens,
denſelben durchſchneidend läuft. Zwei Männer ziehen an kurzen
Deichſeln. ein Dritter ſchiebt und ein Pferd oder Maulthier iſt an
langer Schirrung vorgeſpannt. Die meiſten Wagen ſind zweirädrig
und ſo conſtruirt daß die Radochſe unter der Mitte des Wagens
durchläuft. Doch hat man auch an dem Wagen einer Prinzeſſin
das intereſſante Beiſpiel von zwei Rädern, die weit nach rückwärts
ſtehen ſo daß die Balance ganz auf der Gabel beruht, in welche
das Maulthier geſchirrt iſt. Zwei Berittene und zwei Diener zu
Fuß gehen dem Wagen voraus. Der Roſſe bezw. Maulthierlenker
ſitzt in dieſem wie in allen andern hier vorgeführten Beiſpielen nie
auf dem Kutſchbock, ſondern ſchreitet immer nebenher. Charakte
riſtiſch ſind die Sänften deren in Peking nur die höheren kaiſer-
lichen Beamten ſich bedienen dürfen. Zwei Männer vorn und
zwei hinten tragen dieſe Gehäuſe, aber nie neben einander, ſondern
immer hinter einander gehend und durch complicirte Vorrichtungen
das Gewicht auf ihre Schulter vertheilend. Vier Vorreiter und ein
zur Seite ſchreitender Diener dienen als Ehrengeleit eines Be
amten erſter Klaſſe. Eine prinzliche Sänfte wird bei Gala- Auf
zügen von acht Männern getragen. Die Stelle unſerer Droſchken
vertreten Miethwagen für eine bis zwei Perſonen. Wir ſehen einen
ſolchen, in deſſen nach vorn offenem Jnnenraum eine Dame ſitzt,
während vor ihr auf dem Platze, der nach unſern Analogien dem
Kutſcher anzuweiſen wäre ihre Kammerfrau ſich niedergelaſſen
hat. Auch eine Art von Omnibusverkehr iſt in Peking vorhanden.
Er wird durch etwas größere aber ebenfalls nur zweiräderige
Wagen gepflegt die nach vorn und hinten offen an den Seiten
nur in Bruſtwehrhöhe geſchloſſen und oben mit einem breit vor
ſpringenden Dach verſehen ſind. Dieſe fahren von den Thoren
und bedeutenderen Plätzen aus nach gewiſſen Punkten innerhalb
und außerhalb der Stadt. Doch halten ſie keine beſtimmten Zeit

abſchnitte ein ſondern courſiren ſo oft ſie eine genügende Zahl
von Paſſagieren haben. Das vorſtehende Modell zeigt deren ſechs.
Zwei Maulthiere ziehen den Wagen doch ſind ſie nicht neben,
ſondern vor einander geſpannt. Den Depeſchenwechſel beſorgen
Couriere, die, meiſtens ein Reſervepferd mit ſich führend, 20, 30,
ja ſelbſt 40 geographiſche Meilen per Tag zurücklegen und dabei
oft achtzehn bis zwanzig Tage lang ohne Raſt unterwegs ſind.

Neben den chineſiſchen Figürchen die alle dieſe Verkehrsver
mittler zur Darſtellung bringen, hat auch die Reihe plaſtiſcher Ab
bildungen von hervorragenden Poſtgebäuden Zuwachs erhalten,
indem das Modell der kaiſerlichen Oberpoſtdirection in
Dresden ihr eingefügt worden iſt. Jn Gyps mit all ſeinen
reichen architektoniſchen Ornamenten zierlich und ſorgſam ausge
führt, gelangt es durch naturger:reuen Farbenanſtrich zu erfreu
licher Wirkung. Als erſtes ſeiner Art in dieſen Räumen iſt un
längſt ein reizend durchgebildetes, circa drei Meter langes Modell
des Poſtdampfers „Elbe“ vom Norddeutſchen Lloyd, aus
Bremen kommend, in eigenem eleganten Glaskaſten aufgeſtellt
worden.

Die Seemannsſtube in Kopenhagen.
Unter den vielen gemeinnützigen Einrichtungen und V. ran

ſtaltungen, die, beſonders auf religiöſer Grundlage beruhend, in
den letzten Jahren in der däniſchen Reichshauptſtadt entſtanden
ſind, nimmt die „Seemannsſtube“ (Sömandsſtuen) einen hervor
ragenden Platz ein. Leider iſt ja nur allzu wahr, daß dort wie in
anderen größeren Seeſtädten übergenug ſogenannte „Landhaie“
vorhanden ſind, die auf der Lauer nach Seeleuten liegen, um vieſe,
von längeren Reiſen zurückkehrend und gewöhnlich reichlich mit
Geldmitteln verſehen, gründlich auszuplündern. Das genannte
Jnſtitut, welches vor einigen Jahren errichtet wurde, hat außer
ordentlich viel Gutes geſtiftet. Nicht blos iſt daſſelbe für däniſche
Seeleute beſtimmt, ſondern öffnet jeder Nationalität ſeine Thor



Heute Vormittag 10 Uhr ſtand auf dem Rathhauſe
Termin zur Verpachtung des der hieſigen Armenkaſſe gehö
renden, in hieſiger Flur zwiſchen der Merſeburger Chauſſee und
der Thüringiſchen Eiſenbahn belegenen Ackerplanes von 6 Hektar
95 Ar 40 m 27 Morgen 42,46 Ruthen auf die 6 Jahre
vom 1. Oktober 1882 bis dahin 1888 an. Es hatten ſich eine
Anzahl Intereſſenten hierzu eingefunden, um nach Verleſung der
Pachtbedingungen ihr Gebot abzugeben. Beſtbietender blieb der
ſeitherige Pächter, Herr Oeconom Otto Kohnert hier mit
1030 jährlichem Pacht. Der bisher gezahlte Pacht betrug
930 Der Zuſchlag wird in nächſter Zeit ertheilt werden.

Bei der geſtern in Halliſcher Flur (vom Waſſerthurm
bis nach Beeſen, ſeitwärts nach Böllberg) abgehaltenen Jagd
wurden 157 Haſen erlegt. Die Jagdpächter, die Herren Gebr.
Schulze hier, hatten zu dieſem Zwecke eine Anzahl jagdkundige

Herren aus Halle und Umgegend eingeladen.

Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Freitag, den 18. November Nachm. 5 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:

h d intſaß n er. P. die Ergänzung des
Berathung un eſchlußfaſſung über: I.Beſchlufſes be Aufnahme einer 4 Anleihe von 2500 000 Rart;

2. die Beſchaffung eines ſechsten Sprengwagens.
Geſchloſſene Sitzung.

3. Die Uebernahme eines Beamten aus der zweiten in die erſte
Gehaltsklafſe.9 W Vorſteher der e e

ne

Stadt Theäter.
Zum erſten Male ging am geſtrigen Abend über unſere Bühne

Chriſtine, Königin von Schweden“; hiſtoriſches Schauſpiel
n 3 Aufzügen und einem Nachſpiel: „Umſonſt“, in einem Aufzuge

von G. Conrad. Muſik (Ouverture, Zwiſchenakte und Melodrama)
von Th. Bradsky. Der unter dem Pſeudonym G. Conrad
chreibende und mit vollem Recht eines mehr als gewöhnlichen Rufes
ch erfreuende Dramatiker iſt bekanntlich kein Geringerer als Se.

königliche Hoheit Prinz Georg von Preußen, den Kränklichkeit ver
anlaßte, ſich von Jahr zu Jahr mehr von den ihm übertragenen
Ehren Aemtern und Stellungen zurückzuziehen und ausſchließlich
ſeinen Sympathien für Kunſt und Literatur m Tone a Von den
zahlreichen, zum größten Theile mit gutem Erfolge aufgeführten
Schöpfungen ſeiner Muſe iſt die „Königin Chriſtine“ wohl
eine der beliebteſten, und können auch wir nach der geſtrigen Auf
führung derſelben dieſe Vorliebe nur gerechtfertigt finden. Entbehrt
nämlich das Drama auch eines ſtreng künſtleriſchen Aufbaues, ſodaß
man daſſelbe vielleicht kurz und zutreffend mit der Ueberſchrift: „Drei
Tage aus dem Leben der Königin Chriſtine von Schweden“ charak
teriſiren könnte, und drängt ſich auch die Perſon der blonden Königin
faſt allzu auffällig in den Vordergrund: ſo ſind die einzelnen Situa-
tionen, abgeſehen von ihrer großen Jntereſſantheit im Allgemeinen,
namentlich im zweiten Akte und im Nachſpiele, doch von ſo packen
der Gewalt, iſt die Sprache des ganzen Stückes doch von ſolchem
hohen und edeln Pathos daß man gern über die ſo eben angeführ-
ten und einige andere kleine Schwächen hinwegfieht. Dahin gehört
namentlich noch der Umſtand, daß der Zuſchauer ſich abſolut nicht
erklären kann, wie die „geiſtreiche, feurige und enthuſiaſtiſche“ Köni
gin mit dem „ſtolzen, glühenden Herzen dem raſtloſen Streben nach
Erkenntniß, Glück und Befriedigung“, der „immer das Beiſpiel der
Königin Eliſabeth von England, der jungfräulichen Königin, vor
Augen ſchwebt,“ ihr Herz einem Monaldeschi ſchenken kann, einem
Manne, der ſeine heiligſten Gefühle verräth, ſich, als er ſich entlarvt
ſieht, wie ein Feigling der erbärmlichſten Art benimmt und
auf den Knieen geradezu um Gnade winſelt. Um ſo markiger
und treffender ſind dagegen die anderen Charaktere gezeichnet,
ſo abgeſehen von der Königin ſelbſt namentlich die Köni
Gr Mutter, der Reichskanzler Graf Axel Oxenſtierng und Prinz Karl

uſtav von der Pfalz; das ſind Menſchen von Fleiſch und Blut,
Charaktere, denen man ſchon um der treuen und unerſchütterlichen
Liebe willen gut ſein muß, die ſie empfinden zu dem verſtorbenen
Gatten, dem Vaterlande und der ſich ſchon vor Jahren gelobenden
Braut. Daß ſie aber trotz alledem nicht glücklich werden, wenigſtens
nicht in dem von ihnen erhofften Sinne, kann unſere Sympathien
für ſie nur ſteigern, Was nun die geſtrige Aufführung im Gan,en
und Großen ſowie die Wiedergabe der einzelnen Rollen betrifft, ſo
können wir unſer Urtheil in die wenigen Worte zuſammenfaſſen es
war eine Meiſter- und Muſtervorſtellung von Anfang bis zu Ende
jeder war an ſeinem Piatze und füllte denſelben nicht nur voll und
ganz, ſondern auch ſchön und edel aus, was allerdings auch unter
der Regie eines Gumtau unmöglich zu verwundern iſt, noch dazu,
wenn man weiß, daß bei demſelben die Aufführung gerade dieſes
Stückes ein Lieblingsgedanke geworden ift. Für beides aber, für
den Werth des Stückes ſelbſt reſp. für die Gefühle und Stimmungen,
welche dasſelbe in den Herzen der Zuſchauer erregte, ſowohl wie für
den der Jnſcenirung legte das beredteſte Zeugniß der ſtumme Beifall
ab, der erſt einer ganzen Weile bedurfte, ehe er ſich aus ſeiner feier-
lichernſten Stimmung herausarbeiten und zum eigentlichen Applauſe
emporſchwingen konnte. Die Vertreterin der Königin Chriſtine ſelbſt
war unſer Frl. Winkler, und ſie war eine Chriſtine vom Scheitel
bis zur Sohle, bald „der hin und her flatternde Jrrwiſch, deſſen Götze
die eigene Vernunft iſt“, bald das „ohne Selbſtbeherrſchung furchtlos
und rüchſichtslos wie ein Komet in das Leben hineinſtürmende“ und
demgemäß empfindende Mannweib, das „da im hohen Norden auf
flammte wie ein leuchtendes, allſeitig angeſtauntes und bewun
dertes Meteor, aber wie ein aus ſeiner Bahn gebroche-
nes;“ ſie war eine ganze Chriſtine und zeigte uns als ſolche
bald ihren ungeſtümen Freiheitsorang unter Anwendung ihres Wah
ſpruches: „Libero io nacqui e vissi e morro seciolto,“ d. h. „Frei
bin ich geboren und frei will ich leben und ſterben“, bald die Ab-

und ſucht Allen ein Stück Heimath zu erſetzen. Bücher und Zei-
tungen ſind in vielen Sprachen vorhanden. Von Zeit zu Zeit
finden Vorträge und zwar ſowohl in deutſcher und engliſcher wie
in däniſcher Sprache ſtatt. Beabſichtigt wird auch die Einführung
franzöſiſcher Vorträge. Den Konſum geiſtiger Getränke bemüht
man ſich, und zwar nicht ohne Erfolg, durch Thee zu beſchränken.

Die Seemannsſtube befindet ſich im Hafenquartier Gammel-
holm. Das Comité hat beſchloſſen die Stube, ähnlich wie dies
anderswo der Fall, auf ein ſogenanntes „Bethelſchiff“ überzu
führen. Man ſchritt ſofort energiſch zur Verwirklichung dieſes
Planes und kaufte zunächſt eine bei der langen Linie die Be
ſucher Kopenhagens werden dieſe Partie kennen geſtrandete
Bark für 2000 Kronen. Profeſſor Dahlerup arbeitete unentgelt-
lich eine Zeichnung aus, die bekannte Schiffsbaufirma Burmeiſter
und Wain verſprach das Fahrzeug für den Selbſtkoſtenpreis herzu
ſtellen und die Communalverwaltung endlich gewährte eine freie
und ungehinderte Lagerſtätte bei Nyhavnshoved. Nach einer ſoeben
veröffentlichten Jlluſtration wird das Ganze ſich ſehr ſtattlich aus
nehmen. Das Deck iſt raſirt und mit einem anſehnlichen Oberbau
verſehen. Letzteres erhält Kirchenfenſter und vorne eine kleine
Kuppel, auf welcher ſich ein Kreuz erhebt. Jm Oberbau werden
Sitzplätze bei Vorträgen, geſelligen Zuſammenkünften und auch
beim Gottesdienſt für 250 Perſonen hergerichtet. An den beiden
Schiffsenden befinden ſich Leſe und Schreibezimmer.

Wir erwähnen dieſes Unternehmen aus einem doppelten
Grunde. Zunächſt könnten unſere Rheder, die mit Kopenhagen
in Verbindung ſtehen, die Seeleute auf die Seemannsſtube hin
weiſen. Ein kleiner Anſchlag in dem Mannſchaftsraum der Schiffe
würde dazu genügen. Andererſeits liegt die Frage nahe, ob nicht
auch in deutſchen Küſtenſtädten eine Nachahmung der Kopenhage-
ner Einrichtung wünſchenswerth ſei. Daß ein Bedürfniß hierzu
an den größeren Plätzen vorhanden, darüber kann kein Zweifel
peſtehen.

a in ihrer Seele, die, wie ſie ſelbſt ſagt, „von ſo ſchauerlicheriefe fino, daß ſie ſelbſt davor erſtarre.“ Geradezu groß aber war
ſie in der Darſtellung ihres Schmerzes im 2. Akte und ihrer Selbſt
erkenntniß und Selbſtüberwindung reſp. Ergebung im Nachſpiel,
wenn auch dieſes ſelbſt vielleicht etwas kürzer hätte gefaßt ſein kön-
nen. Die Königin-Mutter Marie Eleonore von Brandenburg, Guſtav
Adolph's Wittwe, wurde in ihrer Weltentſagung und ihrer Trauer
von Frl. von Aranyi in einer ſo wohlgelungenen Weiſe charakteri
firt, daß wir nur wünſchen können, noch recht oft von ihr derartige
Leiſtungen zu ſehen und zu hören. Den Prinzen Karl Guſtav von
der Pfalz, Chriſtinen's Vetter und Jugendverlobten, gab Herr Lei-
chert mit edelem und ritterlichen Anſtande, bei dem leider nur ein
mal der königliche Gang etwas zu kurz wegkam; doch gelang ihm
namentlich auch die neunte Scene im 2. Aufzuge ſehr gut, wo
er entgegen allem Hofceremoniell, dafür aber auch mit um ſo größe
rer Bühnenwirkung ſeiner über Alles geliebten Chriſtine vor voll
ſtändig verſammeltem Hofſtaat ſeine Liebe erklärt und verſchmäht
wird. Den Reichskanzler Grafen Axel Oxenſtierna hatte Herr
Plaſchke übernommen, und war auch dieſe Leiſtung wie bereits ſo
manche andere des trefflichen Künſtlers ein wahres Kabinetſtück von
ſtaatsmänniſcher Klugheit und Beredtſamkeit. Herrn Normann's
Reichsdroſt Graf Peter Brahe und Frl. Kaufhold's Hofdame
Gräfin Ebba Sparre waren ebenfalls ſehr wackere Leiſtungen. Herr
Acker mann fand fich mit ſeinem ſo überaus undankbaren Rinaldo,
Marquis von Monaldeschi, den gegebenen Verhältniſſen nach vor
züglich ab, und auch Herr Burchard und Herr Jänicke als Graf
Santinelli und Abgeordneter des Bauernſtandes legten mit ihrer Dar
Fang Ehre ein. Daſſelbe gilt auch von den im Nachſpiel neu auftretenden

erſonen, dem Vetter der Königin Guſtav Koskiöld des Hrn. Egon und
ſeiner Schweſter Hertha des Frl. Randow, denn fie z ſich
ihrer ebenfalls mit großem Geſchick Alles in Allem ge
nommen können wir Herrn Direktor Gumtau nur unſern herzlichſten
Dank dafür ausſprechen, daß er uns mit dieſem Stücke nun endlich
bekannt gemacht hat, und bitten wir ihn gleichzeitig, daſſelbe doch
möglichſt bald zu wiederholen. Doch können wir unſere Beſprechung
nicht ſchließen, ohne die prächtigen Arrangements, Aufſtellungen und
Gruppirungen ſowie die koſtbaren Toiletten der Damen ſowohl wie
der Herren noch beſonders lobend hervorzuheben, ſowie zu erwähnen,
daß die Aufführung dieſes Stückes gerate am Kerney Tage, dem
Todestage des großen Schwedenkönigs und Vaters der Königin
Chriſtine, Guſtav Adolph, wohl mehr als ein bloßer Zufall war,
ſowie daß die recht wirkungs- und ſtimmungsvolle Muſik zu dem
Stücke in durchaus entſprechender Weiſe vorgetragen ward und zur
Geltung kam.

Der Enthufiasmus, den die Darſtellung des „Kean“ durch Herrn
Ackermann in allen fich für das Theater intereſſirenden Kreiſen er
weckt hat, ſcheint noch im Wachsthum begriffen zu ſein denn die
Anfragen nach einer Wiederholung dieſer Aufführung mehren ſich
derart, daß die Direktion für Freitag das Stück nochmals angeſetzt
hat und ſchon heute auf ein ſehr gefülltes Haus rechnen kann. Dieſe
rege Theilnahme des Publikums und der reiche Applaus find der
ſchönſte Lohn für die unermüdliche Thätigkeit unſeres Künſtlerperſo-
nals und ſpeziell des Herrn Ackermann, der in ſeinem zwiefachen
Wirkungskreiſe als Regiſſeur und als Darſteller eine bewunderungs-
würdige Arbeitskraft entwickelt. Möge ihm die mit wahrer Meiſter-
0 durchgeführte Darſtellung des „Kean“ neue Lorbeeren ein-
ragen.

Neue Sing-Akademie.
Zur Feier des Todtenfeſtes, dieſes Mal aber am Todten

feſtſonntag ſelbſt, findet Nachmittags 5 Uhr eine muſikaliſche
Aufführung ſtatt. Gewiß werden Viele, denen es Bedürfniß iſt,
an dieſem ernſten Tage in ſtiller Ergebenheit die Erinnerung an
geliebte Dahingegangene zu feiern, dieſe Gelegenheit benutzen;
Viele auch werden gerade erſt an dieſem Tage Zeit und Muße
finden. Das Concert bringt, neben mehreren einleitenden Num-
mern ernſten Jnhaltes von Mendelsſohn und Beethoven, einen
alten lieben Freund: Das Requiem v. Mozart. Wie oft
ſchon haben dieſe herrlichen Töne armen Trauernden Troſt und
Balſam gebracht, und gewiß giebt es kein zweites Werk, welches
wie dieſes, in himmliſchem Wohllaut und die Seele befreienden
Klängen der ernſten Feier des Tages entſpricht. Für eine würdige
Vorführung des herrlichen Werkes bürgt der impoſante Chor der
„Neuen Sing-Akademie“ unter der Leitung von Herrn Muſik
direktor Voretzſch und ein Quartett hervorragender Soliſten.
Herr v. Dorrien, ein junger Leipziger Tenoriſt, ſingt neben zwei
Vereinsmitgliedern und unſerer ſchon oft in dieſem Werke ſich be
währt habenden Frau Muſikdirektor Voretzſch.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 11. November 1881.

Präſident Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Landge
richtsräthe Pfitzner, v. Bülow, Landrichter Kindel und Hell-
weg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Staatsanwalt Voswinckel,
Gerichtsſchreiber: Referendar Dupuis.

Die unverehelichte Emilie Pauline Schmidt aus Wenden
gebürtig, zuletzt hier aufhältlich, mehrfach wegen Unterſchlagung,
Betruges und Diebſtahls vorbeſtraft, wird aus der Haft vorgeführt.
Dieſelbe wird überführt, am 14. Auguſt d. J. der verehelichten Ar
beiter Rauchhaus in Giebichenſtein, bei der ſie einige Tage gewohnt,
in deren Abweſenheit eine Cylinderuhr entwendet und verſetzt zu
haben. Kurze Zeit darauf wußte ſie die verehelichte Arbeiter Koderiſch
in Giebichenſtein unter Vorſpiegelung falſcher Thatſachen zuerſt um
1 dann aber um 6 zu beſchwindeln. Ein Gleiches widerfuhr
der ſeparirten Arbeiter Heinrich und dem Schuhmacher Kerl hier,
welche beide um je 2 beſchwindelt wurden, ſowie der unverehe-
lichten Kahl hier, welche um 11 erleichtert wurde. Wegen Dieb-
ſtahls, Betrugs und Unterſchlagung im Rückfalle wird die Ange-
klagte in Anbetracht ihrer Gemeingefährlichkeit mit 1 Jahr Gefäng
niß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Handarbeiter Carl
Schulze genannt Beige aus Giebichenſtein, wegen Diebſtahls c.
mehrfach, ſogar wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtraft, wird für über
führt erachtet, in der Nacht vom 15. zum 16. Auguſt d. J. aus der
Holzhändler Lüttich' ſchen Dampfſchneidemühle in Trotha, in welche
er ſich durch Zurückſchieben des Thorbalkens Einlaß verſchaffte,
mehrere Stücke Holz entwendet und für 9 verkauft zu haben.
Wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle wird Schulze mit I Jahr
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt beſtraft, auch ſeine Stellung
unter Polizeiaufſicht wurde vom Gerichtshof für zuläſſig erachtet
Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Winkler von hier, vielfach,

mit Zuchthaus vorbeſtraft, entwendete im Juni d. J. einem
rbeiter Werner hier einen Schuhmacherhammer. Unter Annahme

mildernder Umſtände wird Winkler wegen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle mit 3 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft.

Der Handarbeiter Jacob Günther aus Trotha ſteht unter An
klage des Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Jn der Nacht vom
11. zum 12. September d. J. wurden dem Gaſtwirth Lehmann da-
ſelbſt aus deſſen offenem Garten eine Partie Zwiebeln und Aepfel,
auch etwas Holz, im ohngefähren Betrage von 8 .4 entwendet;
außerdem war der an der Kette liegende Hofhund verſchwunden.
Das geſtohlene Gut wurde bei Günther vorgefunden, auch geſtand
derſelbe ein, den Hund an ſich gelockt, todtgeſchlagen und geſchlachtet
zu haben, um ihn zu verſpeiſen. Günther wurde zu 1 Jahr Gefäng-
niß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Der Grubenarbeiter
Bernhard Bode aus Dölau ſteht unter Anklage des ſchweren und
mehrfachen einfachen Diebſtahls. Jm April d. J. wurden dem Ar
beiter Lemmrich in Friedrichsſchwerz aus deſſen umfriedigtem Beſitz-
thum mittels Einſteigens eine Hacke und eine Schippe entwendet,
ferner im März d. J. aus einer Thongrube bei Morl, in welcher
Genannter Tags über arbeitete, eine Hacke. Kurze Zeit darauf ver
mißte der Gaſtwirth Schaaf in Sennewitz ein Beil, der Fuhrmann
Saalbach daſelbſt eine Schippe und endlich der Arbeiter Frommann
in einer Thonhütte bei Morl eine Jacke und ein Schurzleder. Brode
wird aller Diebſtähle überführt und mit 6 Monaten Gefängniß und
1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. Der Hüttenarbeiter Carl Brink aus
Kloſter-Mansfeld wurde vom kgl. Schöffengericht zu Mansfeld,
laut Erkenntniß vom 22. September d. J., wegen Diebſtahls, körper-
licher Mißhandlung, Beleidigung, vorſätzlicher rechtswidriger Sachbe-
ſchädigung und Bedrohung verbunden mit einem Verbrechen zu 18
Wochen Gefängniß verurtheilt, von der Anklage des Widerſtandes

egen die Staatsgewalt indeß freigeſprochen. Wegen des letzterenles hatte die Amtsanwaltſchaft rechtzeitig Berufung eingelegt.

Nach erfolgter Beweisaufnahme beantragte der Staatsanwalt eine
Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß. Die Strafkammer ſetzte
indeß eine ſolche von nur 5 Monaten Gefängniß feſt. Der Kauf
mannslehrling Ernſt Schiedt aus Merſeburg, 16 Jahre alt,
wegen Betruges bereits beſtraft, hat ſich wegen vorſätzlicher Brand
ſtiftung zu verantworten. Der Angeklagte lernte bei ſeinem Onkel,
dem Kaufmann Schulze in Merſeburg, und hatte in dieſer Stellung
nicht nur allein im Verkaufsladen ſondern auch in den verſchiedenen
Waarenniederlagen zu thun. Am 18 September d. J. brannte es
faſt zu gleicher Zeit in den nebeneinander liegenden Häuſern des
p. Schulze, in der kleinen Rittergaſſe und am Entenplan, doch wurde
der Brand, da Hilfe ſofort zur Stelle, ohne erheblichen Schaden an
gerichtet zu haben, bald gelöſcht. Die Brände veranlaßt zu haben,
wird der Angeklagte beſchuldigt, der, von dem Commis in die be
treffenden Niederlagen zum Herbeiſchaffen von dringend verlangten
Waaren entſendet, brennende Räucherkerzchen von ſich in brennbare
Stoffe geworfen hat, wie die Beweisaufnahme ergab Da kein
weſentlicher Grund vorlag, weshalb der Angeklagte die Brände an
gelegt und da in der letzten Zeit Zweifel über ſeine Zurechnungs
fähigkeit laut wurden, ſo zog man den Geheimen Sanitätsrath
Herrn Dr. Delbrück zu Rathe, welcher nach vorgenommener Unter
ſuchung denſelben als vollſtändig unzurechnungsfähig erklärte. Dem
nach konnte es zu einer Verurtheilung des Angeklagten nicht kommenderſelbe von der wider ihn erhobenen ne freige

rochen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 17. November. Geſtern Abend bemerkte man

nach Norden zu großen Feuerſchein am Himmel, der wie man
heute hört von drei in der Volkſtedter Flur abgebrannten
großen WeizenDiemen hergerührt hat. Der Werth der
ſelben ſoll bedeutend ſein man ſpricht von über 60000
Ueber die Entſtehung des Feuers iſt noch nichts Näheres bekanntz
da jedoch der vorliegende Fall nicht der erſte der Art iſt, der den
Beſitzern zuſtößt, ſo wird man nicht irren, wenn man beidenſelben
auf einen Racheakt ſchließt.

Suhl, 16. November. Bei der Stichwahl zwiſchen
Dr. Barth (Bremen) und dem Zimmermeiſter Blödner in
Erfurt am 11. d. M. wurde in Ohrdruf folgender Stimmzettel
abgegeben

Das „Tageblatt“ hat mir erzählt,
Nur ja den Blödner nicht gewählt.
Die „Goth'ſche Zeitung“ hat erklärt:
Der Barth, der iſt durchaus nichts werth.
Wähl ich Barth, ſo iſts nicht recht.
Wähl ich Blödner, wähl ich ſchlecht,
Wähl ich gar nicht, ſo bin ich nicht politiſch,
Und doch iſt die Sache mit Beiden zu kritiſch.

G Loburg, 16. September. Von einigen rohen Burſchen,
die am vorigen Montag von der hier ſtattgefundenen Control
verſammlung nach Zeppernick getaumelt waren, wurde im dorti
gen „Rothen Hirſch“ eine Schlägerei in Scene geſetzt, die
ſich vor dem Dorfe zu einem bedenklichen Grade ſteigerte und
bei welcher der an dem ganzen Zwiſt unſchuldige Knecht des
Ackermanns Brüning in Dalchau ſo jämmerlich gemißhandelt
wurde, daß er beſinnungslos in's Dorf getragen werden mußte
und ſich noch in ärztlicher Behandlung (in Möckern) befindet.
Der Zuſtand iſt lebensgefährlich. Die Helden dieſer blutigen
Schandthat: Arbeiter K. und zwei Knechte aus Zeppernick ſind
gebunden in das hieſige Gefängniß abgeliefert. Vorgeſtern
wurde auf dem Kreistage in Burg beſchloſſen, die Unterhaltung
der neuen Chauſſee LoburgNedlitz dem Kreiſe zu überweiſen.
Dadurch ſpart unſere Stadt ca. 4000

S Sondershanſen!, 16. November. Zur Abhaltung von
volksthümlich gehaltenen wiſſenſchaftlichen Vorträgen t at kürzlich

hier ein Comité zuſammen. Die Bemühungen deſſelben ſind
nicht reſultatslos geblieben, da das Unternehmen im hieſigen
Publikum günſtige Aufnahme gefunden und rege Betheiligung
verſprochen worden iſt. Die erſte Vorleſung fand bereits Mon
tag Abend im Saale des Hotel Münch hier ſtatt, erfreute ſich
eines ſehr zahlreichen Beſuches und wurde würdig eingeleitet mit
einem geiſtvollen Vortrage des Conſiſtorialraths Keller: „Züge
aus dem deutſchen Frauenleben des Alterthums.“ Nächſte
Woche ſpricht derſelbe Redner über das Thema: „Jſt's nach dem
Tode aus und ſpäter werden die Profeſſoren Dr. Boſſe und
Dr. Leimbach Vorträge bringen.

Gotha, 16. November. Kürzlich beſtanden fünf
junge Männer die ſich als Baumwärter ausgebildet hatten,
die desfallfige Prüfung mit gutem Erfolge.

Cöthen, 16. November. Jnu der Sitzung des hieſigen
Gemeinderaths am 14. d. fand die Berathung einer neuen Jahr
marktsordnung ſtatt und wurde hierbei der Beſchluß gefaßt, vom
1. Januar 1883 ab nur noch drei Jahrmärkte und zwar den
Pfingſtmarkt, den Michaelismarkt und den Weihnachtsmarkt ab
zuhalten. Dieſelben ſollen künftighin Montags und Dienſtags
abgehalten werden, ſo daß alſo abweichend von der bisher beob
achteten Regel am Montage Vieh und zugleich Krammarkt ſtatt
findet. Der Faſten- und Erndte-Krammarkt komwt vom gedachten
Zeitpunkte ab gänzlich in Wegfall und findet nur noch der Vieh
markt ſtatt. Eine Aenderung der bisher abgehaltenen Rind
viehmärkte findet nicht ſtatt. Am Abend des 14. November
verunglückte auf der Grube „Hedwig“ bei Weiſſandt der Berg
mann Andreas Loſner aus Gölzau dadurch, daß er auf bisher
noch nicht feſtgeſtellte Weiſe von der ſogen. Förderbühne in den
vörderſchacht hinabſtürzte und todt vom Platze getragen werden
mußte. Wie man uns mittheilt, war der Verunglückte verhei
rathet und hinterläßt Frau und Kinder.

Jn Magdeburg iſt es am Montag Abend in der Con
ditorei von B. (Spiegelbrücke), einigen raffinirten Bauern-
fängern gelungen, einem ehrſamen Webermeiſter aus Stade im
Hannöverſchen eine Brieſtaſche mit ca. 1500 baarem Gelde
abzunehmen.

t Gegenüber dem offenen Briefe des Herrn Superinten-
denten Braaſch in Jena hatte Herr Hofprediger Stöcker be-
kanntlich im „Reichsboten“ eine Erklärung erlaſſen. Gegen dieſe
Erklärung erläßt jetzt der Herausgeber der „Proteſt. KirchenZtg.“,
Herr Licent. Websky, ſeinerſeits folgende Erklärung

„Hofprediger Stöcker behauptet ſoeben in ſeinem Reichsboten,
der Braaſch'ſchen Broſchüre auf der brandenb. Provinzial-Synode
nicht abſolute Unwahrheit vorgerufen zu haben, ſondern mehrfach
abſolute Unwahrheiten. Jch habe als verba ipsissima Stöcker's
verſtanden und ſogleich aufgezeichnet: „auf einer abſolute Unwahr-
heit enthaltenden Broſchüre“ 2c. Obgleich ich mich eines recht guten
Gehörs erfreue und Hr. Stöcker nicht eben leiſe zu reden pfiegt, ſo
iſt es doch nicht unmögzlich, daß er den Plural „Unwahrheiten“ ge
braucht hat. Das Wort „mehrfache“ aber hat er auf keinen Fall
gebraucht.

Lic. theol. Websky.“
Wie aus Meiningen geſchrieben wird, hat man in

Folge der in den letzten Jahren ſo vielfach ſtattgefundenen
Theaterbrände zum Schutze der Darſteller und des Publi-
cums am dortigen Hoftheater neue Einrichtungen getroffen, welche
ſich auf Offenhaltung beſtimmter Thüren, die Entfernung der
Couliſſen und Requiſiten vom Boden, die Verwendung von Oel-
lampen auf den Corridors für den Fall der Beſchädigung der
Gasleitung, die Beſorgung einer Feuerwache (8 Mann und ein
Chargirter), die Aufſtellung einer SchwungradPumpe, die An
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bringung eiſerner, zum Schnürboden führender Leitern, die Be
ſtreichung des Holzwerks und der Decorationen mit wolfram
ſaurem Natron, die Bereithaltung von vier kleinen Kurbel-
ſpritzen c. erſtrecken. Die meiſten dieſer Verbeſſerungen ſind
bereits zur Ausführung gebracht.

Die im Jahre 1873 in Nordhauſen neu erbaute
Strohſtoff-Fabrik, die ſeit etwa zwei Jahren wieder außer
Betrieb geſetzt worden, iſt jetzt für einen Geſammtpreis von
20000 Mark verkauft worden. Die Maſchinen c. der Fabrik
haben ſeiner Zeit allein 117000 gekoſtet, der Preis des
Etabliſſements ſtellte ſich 1873 auf zuſammen 252000 wo-
von 75000 .4 hypothekariſch für die Thüringiſche Bank einge
tragen waren.

Neulich berichtete die „Nordhäuſer Ztg.“ von einem
Pferde welches ſich das Dach eines Hauſes auserſehen hatte,
um friſche Luft zu ſchöpfen. Jetzt wird demſelben Blatte mitge-
theilt, daß ſich in Nordhauſen kürzlich ein paar Schweine
in dieſe luftige Region verirrt hatten. Nach langem Suchen ent-
deckte man ihren unwahrſcheinlichen Aufenthalt und beförderte
ſie mit großer Mühe und unter lautem Jubel der Zuſchauer wie
der auf den Fußboden.

Die Refidenz Coburg theilt mit Paris die Ratten-
Noth und Plage. Die Kanäle, Katakomben und Häuſer wim-
meln von den langgeſchwänzten, biſſigen Nagethieren und die
Noth war ſo groß, daß am 14. und 15. November von dem Ma-
giſtrate eine allgemeine Rattenvergiftung mittelſt Phosphorlat
werge angeordnet war.

Jn Erfurt fand am letzten Markttage von Seiten der
Polizei eine eingehende Unterſuchung der zum Verkauf aus-
liegenden Haſen ſtatt. Infolge deſſen wurde eine größere An
zahl derſelben, die etwas zu viel „Hautgout“ an ſich hatten, mit
Beſchlag belegt und in den Tragkorb eines Magiſtratsarbeiters
geworfen. Die Namen der betreffenden Haſenbeſitzer wurden
notirt.

Kunſt und Wiſfſfſenſchaft.
Das ungariſche Blatt „Egyetertes“ meldet aus Rom: Franz

Liszt iſt gefährlich erkrankt. Die Aerzte befürchten das
Schlimmſte.“

Adelina Patti hat in NewYork eine ziemlich kühle
Aufnahme gefunden, denn SteinwayHalle, wo ſie im Concert auf-
trat, war nur ſpärlich gefüllt. Von den Zehndollarsſitzen waren die
meiſten unbeſetzt.

Sarah Bernhardt iſt von Wien nach Peſt gezogen und
ſpielte dort Racine's „Phädra“, ohne jedoch erfolgreich zu ſein. Jhre
phyſiſche Kraft ſoll ſie in den entſcheidenden Momenten im Stich
gelaſſen haben. Am Schluß der Vorſtellung rührte ſich keine Hand.

Vermiſchtes.
[Profeſſor Brunialtiſ, vom ſtatiſtiſchen Archiv in Rom,

berechnet die Anzahl der Juden in der ganzen Welt auf überhaupt
6 568 000 Seelen, von denen ſich 5000000 in Europa, 240 000
in Aſien, 500000 in Afrika, 308000 in Amerika und 20000 in
Auſtralien befinden. Unter den europäiſchen Ländern ſteht Ru
mänien oben an, wo die größte Zahl von Juden im Verhältniß
zur Bevölkerung anſäſſig iſt; es kommen deren 7.44 auf 100 Ein
wohner, demnächſt folgt Rußland mit 3.57 auf 100 Einwohner,
dann Deutſchland mit 1.22, Großbritannien mit 0.20 und Por-
tugal mit 0.04.

[Vom Traualtar zur Bahre.] Jn Koesfeld in Weſt
falen ereignete ſich kürzlich der erſchütternde Fall, daß ein junger
Mann, welcher am Dienstag mit ſeiner Braut am Traualtar ge
ſtanden, am folgenden Tage an ihrem Todtenbette ſtand. Ein
Schlagfluß hatte dem Leben der Neuvermählten ein Ende gemacht.

(Vor dem Schaufenſter] einer Kunſthandlung in Cöln
ſtanden Onkel und Nichte und beſahen ſich die aufgeſtellten Photo

graphien. Die junge Dame zeigte auf das Bild eines pro-
teſtantiſchen Geiſtlichen und ſagte luſtig: „Den würde ich ſchon
nehmen“. Zufällig ſtand hinter ihr im Gedränge der betreffende
Geiſtliche und hörte, was ſie ſagte, und als ſie weiter ging, ſah er
ihr Geſicht und dachte: „nun, die würde ich auch nehmen denn
er war unbeweibt und hatte wohl eine ſtattliche Pfarre, aber noch
keine Quarre. Jm Dom ſahen ſich „die Leutchen, die einander
ſchon nehmen würden,“ wieder und vor ein paar Tagen haben
ſie ſich wirklich „genommen“.

(Ein ſenſationeller Mordprozeßſ iſt nach achttägige r
Verhandlung am 15. vor dem Schwurgerichte in Neu Ruppin be
endet worden. Der Prozeß iſt auf die Entdeckung zurückzuführen,
welche der Berliner Criminal Commiſſar Weien, angeregt durch
eine Grabkreuzinſchrift auf dem Kirchhofe zu Zechlin, während des
verfloſſenen Sommers in dieſem Dorfe gemacht hat. Auf dem
Grabe der dort beerdigten Marie Böhm iſt von den Angehörigen
derſelben ein Kreuz errichtet, welches u. A. die Worte „Ermordet
von bekannter Hand trägt. Des Mordes der Marie Böhm an
geklagt ſtanden nun in der am 7. November begonnenen Verhand
lung vor dem hieſigen Schwurgericht der Bäckermeiſter Auguſt
Mohnke aus Tornow, der Kaufmann Weber aus Zechlin und der
Tiſchlermeiſter Schröder aus Zechlin. Der Thatbeſtand iſt kurz
folgender: Am 21. November 1877 verſchwand die Marie Böhm,
welche dem Auguſt Mohnke bereits zwei Kinder unehelich geboren
hatte, und am 27. November deſſelben Jahres wurde ihre Leiche
im Braminſee gefunden. Die Verhandlungen dieſes Prozeſſes
hielten, wie das Berl. Tagebl. berichtet, Neu-Ruppin beſtändig in
Aufregung. Tauſende umſtanden das Rathhaus, in dem die Schwur

gerichtsſitzung ſtattfand, und am dritten Verhandlungstage mußte
ſogar Militär requirirt werden, weil das Publikum die Mörder
1ynchen wollte. Ueber 130 Zeugen und fünf Sachverſtändige wur

den vernommen. Das Präſidium führte Kammergerichtsrath
Staar aus Berlin. Die Angeklagten leugneten hartnäckig. Doch
ſelbſt ihre Wahlvertheidiger mußten die Sache aufgeben, als am
10. November, in Folge einer anonymen Denunciation, bei Mohnke
ein Meſſer eingenäht und bei Schröder ein Kaſſiber von einem der
Entlaſtungszeugen gefunden wurde. Am vergangenen Dienſtag
fällten die Geſchworenen ihren Wahrſpruch auf Schuldig des Mor
des über alle drei Angeklagte, worauf der Gerichtshof das Todes
urtheil fällte. Das zu Tauſenden vor dem Rathhauſe verſammelte
Publikum nahm den Wahrſpruch der Geſchworenen mit beifälligen
Zurufen auf.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 16. November 1881.

Eheſchließungen Der Stallmeiſter P. Anderſſon Sjögren,
Dresden, und J. Groſſe, Leipzigerſtraße 62.

Geboren: Dem Handarbeiter Th. Stummer ein Sohn, Spitze 19
Dem CTiſchler C. Renner ein Sohn, Kapellengaſſe 8. DemBäcker C. Otto ein Sohn, Diemitz. Dem Gaſtwirth L. Kramer

eine Tochter, Diemitz. Dem Poſtſekretär A. Zietlow ein Sohn,
Niemeyerſtraße 13.

eſtorben: Des Kutſcher R. Selig Tochter Bertha, 15 Tage,
Pemphigus, Thüringerſtraße 1. Des Lehrer F. Francke Ehefrau
Emilie geb. Eckert, 48 Jahr 5 Monat 13 Tage, Herzleiden, Werder-
gaſſe 2. Magdalene Bäntſch 19 Jahr 2 Monat 7 Tage, Tuber-
kuloſe, Brüderſtraße 14. Der Scheerenſchleifer Auguſt Föſt, 58
8 Monat 25 Tage, Bright'ſche Nierenkrankheit, Strafanſtalt. Des
Handarbeiter Arndt Sohn Wilhelm 1 Jahr 6 Monat, Collaps,
königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. November.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Hilgendorf a. Eger.Hr. Geh. Rath v. Himmburg a. Cöln. Hr. Brauereibeſ. geif a.

Nürnberg. Hr. Rentier Sydow m. Gem. a. Leipzig. Hr. Ober-
lehrer Hammerſchmidt m. Tochter a. Mainz. Frau Fabrikbeſ.
Schäfer m. Begl. a. Braunſchweig. Hr. Lieut. d. Reſ. Kitzing a.
Augsburg. Hr. stud. agr. Hagen a. Poſen. Hr. stud. jur. Vogel
u. Hr. stud, jur. Siebert a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Wüſt a.
Heiligenſtadt, Braun u. Hardt a. Berlin, Winkler u. Jordan a.
Bremen, Ehrlich a. Mecklenburg, Gruwe a. Paris, Matthies a.
Dresden, Richter a. Schwerin.

Stadt Hamburg. Frau v. Nibelſchütz m. Tochter u. Dienerſch.
a. Gleiwitz. Frau Kurdes m. Tocht. a. Torgau. Hr. Kreisrichter a. D.
Niewandt m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sinn a. Aachen,
Hobbie a. Elberfeld, Kiehl u. Berendes a, Hannover, Kühne a.
Erfurt, Jacob a. Berlin, Grund a Aachen, Arnold a. Berlin, Wolf
g Hamburg, Träger a. Leipzig. Hr. Dr. med. Crikos a. Tirka i.

ngarn.
Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kaufl. Brinkmann a. Fürth, Horms

a. Magdeburg, Sinn a. Berlin, Lorenz a. Hannover, Eiſenträger a.
Dortmund, Franke a. Hamburg, Weber a. Emſtetten, Naumann a.
Bremen, Richter a. Dresden, Silberſtein a. Hangu, Wagner a.
Plauen, Bruckner a. Eisleben, Willian a. Cöln, Keſſelly a. Crefeld.

Goldene Kugel. Frhr. v. Funck, Major a. Altenburg. Frau
Fontain m. Begl. a. Hannover. Hr. Amtmann Dollers m. Tochter
a. Stuttgart. Hr. Jngenieur Elkan a. Naumburg. Hr. Fabrikant
Dornburg a. Mainz. Hr. Rittergutsbeß Mohrmann a. Hohnſtein.
Hr. Jngenieur Danneberg a. Wöltingerode. Die Hrrn. Kaufl. Porle-
mann a. Schwerin, Heine a. Eiſenach Engler a Nieder Cunners-
dorf, Schmitz a. Cleve, Aal a. Nürnberg, Richter a. Naumburg,
Siege a. Augsburg, Reichardt a. Berlin, Schuhmacher a. Hamburg,
Ehrlichmann a. Aachen, Fränkel a Pößneck, Gottſchalk a. Mainz,
Voigt a. Neumark. Hr. Regier.-Raty Wirres a. Bremen. Hr.
Fabrikant Wernicke m. Frau a. Deſſau. Hr. Lieut. v. Stückrath m.
Bedien. a. Etiſenach.

Goldner Ring. Frau Rapp a. Hamburg. Hr. Opernſänger
Ludwig a. Hamburg. Hr. Fabrikant Kloß a. Berlin. Hr. Fabrikant
Hempel a. Breslau. Hr. Rentier Hohmann a. Berlin. Hr. Land
wirth Lorenz a. Görlitz Die Hrrn. Kaufl. Zahn a. Berlin, Kornick
a. Chemnitz. Dobert a. Magdeburg, Roderwald a. Dresden, Kühnel
a. Plauen i/ V., Knorr a. Waldheim, Kleinecke a. Leipzig, Himer a.
Buckau, Geißler a. Wien, Paulenz a. Dresden.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Hüttenmeiſter Löblich a. Elberfeld. Frau
Knorr a. Luſſowo. Hr. Jngenieur Blechhardt a. Eiſenach. Hr.
Baumeiſter Menkwitz a. Magdeburg. Hr. Landwirth Lorenz a.
Halberſtadt. Hr. Handelsmann Zecher a. Kologrin. Hr. Geometer
Feldbaum a. Celle. Hr. Rathsherr Thorſtein a. Beutſchen. Hr.
Rechtsanwalt Lützer a. Meppen. Hr. Fabrikant Wolff a. Neheim.
Hr. Fabrikant Rödel a. Mühlheim a R. Hr. Dr. Dementyew a.
Petersburg. Hr. Fabrikdirector Schmidt a. Schneeberg. Hr. Kauf
mann Weinſtein a. Hamburg.

Preußiſcher Hof. Hr. Baumeiſter Wittig a. Hannover. Hr.
Poſtſecretair Schönfeld a. Berlin. Hr. Förſter Schenke m. Frau a.
Göhlen. Hr. Gutsbeſitzer Oberland a. Stargard. Hr. Fabrikant
Möller a. Pforzheim. Hr. Kaufm. Söhnlein a. Nürnberg.

Braunſchweigiſche Landes-Lotterie.
6. Klaſſe. 8. Ziehungstag. 16. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
1020 (300) 1416 (500) 2655 (500) 2599 (5000) 2668 (1000)

2307 (1000) 2174 (1000) 3853 (1000) 3344 (2000) 3301 (500) 4989
(500) 4859 (500) 5679 (300) 6900 (500) 6100 (300) 6208 (500)
7894 (2000) 8906 (1000) 8564 (500) 8288 (500) 10480 (1000)
10076 (300) 10735 (500) 11220 (3000) 12759 (300) 12498 (2000)
13567 (500) 13811 (500) 14898 (5000) 14733 (500) 15439 (300)
16705 (300) 17669 (300) 18890 (2000) 18701 (2000) 18883 (500)
19120 (300) 20892 (300) 21807 (500) 21070 (15,000) 21042 (300)
21561 (1000) 21440 (509) 23889 (3020) 24845 (1000) 24956 (300)
24903 (300) 24407 (300) 25416 (2000) 25342 (3000) 26335 (500)
27573 (1000) 28314 (500) 3114 (309) 31012 (500) 31973 (309)
32400 (300) 32875 (1000) 32692 (300) 33239 (300) 33947 (309)
34357 (300) 34988 (2000) 35292 (300) 35516 (300) 35856 (500)
35726 (360) 35050 (2000) 35104 (1000) 36750 (30,000) 37140
(300) 38009 (1000) 40800 (2000) 40771 (500) 41420 (500) 41715
(300) 42285 (5000) 43960 (300) 43670 (1000) 44334 (500) 44216
(300) 46874 (1000) 47766 (300) 47950 (500) 47464 (2000) 47294
(300) 48888 (300) 48992 (300) 49458 (500) 49910 (500) 49732
(300) 49641 (300) 49228 (300) 50936 (300) 51831 (1000) 51117
(5000) 53571 (500) 53624 (500) 54361 (1000) 55916 (300) 56769
(300) 56702 (300) 56928 (1000) 57547 (500) 57027 (300) 58342
(36000) 58244 (300) 58884 (1000) 58066 (1000) 60227 (300) 64064
(500) 66664 (2000) 66362 (300) 68511 (2000) 68498 (300) 71522
(500) 72280 (1000) 73641 (300) 73797 (3000) 73200 (500) 73744
(300) 75116 (500) 75085 (2000) 76877 (1000) 76785 (300) 76189

81983
82549
84397
87219
90148
91420
95399
97861

(500) 78623 (1000) 79198 89 80665 (500) 80479 (2000)
300 81738 (2000) 81574 (300) 81460 (300) 82995 (500)300) 83942 (2000) 84222 (500) 84012 8 84462 (300)
(1000) 85945 (300) 85407 (500) 85556 (300) 86837 e

(300) 88346 (300) 89542 (500) 89673 (300) 90438 (500)
(300) 90666 (300) 90186 (300) 91107 (300) 91839 (300)
(1000) 92310 e 92090 600 92244 (2000) 93327 (300)
(1000) 95221 (2000) 95339 (500) 96460 (300) 97710 (2000)
(300) 98522 (2000) 98265 (500) 98876 (500) 99138 (500).

Telegraph. Coursbericht ver Palliſchen Zeitun
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 17 November 1831.

Bergiſch-Märkiſche 123, Oberſchleſiſche A. C. D. 245 50
Rheiniſche 162,40 Oeſterr. Staatsbahn 550 50 Lombarden 243
Oeſterr. Credit-Actien 626, Preuß. Conſolid. 105,60. Tendenz
feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Novbr. 236 20 April-Mai 224 20 ruhig.
RNoggen. Roe 189,50. Novbr. Decbr. 184,50. April- Mai 173.50,

eſſer.
Gerſte loco 150--200

(Herbſthafer). November 150
piritus loco 51 Novbr. 52 50 April-Mai 52 40, matt.

Rüböl (oco 56.70. Novbr. Decbr. 56 40 Apvril-Mai 57 30.
Coursbericht von Zeſsing, Armnoſd, Neſnrſon T To.

am 17. November 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 135,50. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 122,90. Thüringiſche StammActien 214,40. Breslau-Frei-
burger StammActien 99, Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
245,20. MainzLudwigshfn. Stamm-Actien 97,25. Franzoſen 550,
Oeſterreich. Credit-Actien 626, Darmſtädter Bank-Actien 167,40.
Disconto Commandit Antheile 221,75. Reichsbank Antheile 152,10.
Deutſche Bank Actien 166,60 Berliner Handels Antheile 124,50,
Schaaffhauſener Bankverein 93,10. Preußiſche 4 Conſols 105,60
Preußiſche 4 Conſols 100,70. Kurz London 20 395. Oeſterreichiſche
Noten 172,35. Rufſſiſche Noten 217,25. Dortmunder Stamm-Prior.
103,75. Tendenz: feſt.

Eröffnung des Reichstags.
Berlin, 17. November. Die Reichstagseröffnung

geſchah durch den Fürſten Bismarck mit Verleſung der Aller-
höchſten Botſchaft Die Reichstagsberufung ſei noch im Laufe
des Jahre geſchehen, um den Wünſchen entſprechend die Etat
feſtſtellung zu bewirken der Etat zeige ein erfreuliches Bild
finanzieller Entwickelung und guter Erfolge der Wirthſchafls-
politik. Die den Bundesſtaaten zu überweiſenden Beträge
ſeien bemerklich höher, als die Steigerung der Matrikularbei-
träge. Der Vertrag mit Hamburg wird vorgelegt. Die Re-
gierungen ſind überzeugt, daß der Abſchluß der deutſchen Einheit
ſowohl, wie auch die Vortheile für die größte Handelsſtadt durch

den Reichskoſtenbeitrag nicht zu theuer erkauft ſeien. Weiter
werden vorgelegt der vorjährige Geſetzentwurf betreffend die
Verlängerung der Legislatur der Budgeperioden des Reichs.
Die Heilung ſozialer Schäden ſei nicht ausſchließlich im Re-
preſſionswege der ſozialdemokratiſchen Ausſchreitungen ſondern
gleichmäßig in poſitiver Förderung für das Arbeiterwohl zu
ſuchen dieſe Aufgabe wird dem Reichstage ans Herz gelegt. Das
ungeänderte Geſetz wegen der Unfallverſicherung, gewerblichen
Krankenkaſſenweſen wird dem Reichstage zugehen durch Alter
und Jnvalitität erwerbsunfähig Werdende haben Anſpruch
auf ein höheres Maß ſtaatlicher Fürſorge. Dies ſeien
die höchſten Aufgaben des Gemeinweſens, welches auf ſitt
lichen Fundamenten des chriſtlichen Volkslebens ſtehe An
ſchluß an reale Kräfte des Volkslebens und Zuſammen-
faſſen deſſelben in Form korporativer Genoſſenſchaften unter
Staatsſchutz werden hoffentlich die Löſung der Aufgaben ermög-
lichen, die begonnene Steuerreform weiſt hin auf die Eröffnung
ergiebiger Einnahmequellen durch indirecte Reichsſteuern, durch
Abſchaffung drückender directer Landesſteuern, durch Entlaſtung
der Gemeinden von Armenlaſten, Schullaſten und Zuſchlägen zu
Grund und Perſonalſteuern. Der ſicherſte Weg hierzu liege in
der Einführung des Tabaksmonopols, über welche eine Ent-
ſcheidung der geſetzgebenden Körper und des Reiches herbeizu-
führen beabſichtigt wird. Hierdurch wie durch Wiederholung der
Anträge auf ſtärkere Beſteuerung der Getränke ſollen nicht
finanzielle Ueberſchüſſe ſondern Umwandlung directer Laſten in
weniger drückende indirecte Reichsſteuern erſtrebt werden. Solche
Beſtrebungen ſind frei von fiscaliſchen, reactionären Hinterge-
danken, wenn danach auf dem Gebiete der inneren Reichsein
richtungen weitgreifende ſchwierige Aufgaben bevorſtehen, deren
Löſung in ver kurzen Friſt einer Seſſion nicht zu bewältigen
iſt, zu deren Anregung aber vor Gott und den Menſchen wir uns
verpflichtet halten, ſo macht es uns um ſo mehr Freude über die

Lage der auswärtigen Politik völlige Befriedigung ausſprechen
zu können. Wenn es in ven letzten zeyn Jahren gelungen iſt,
die Segnungen des Friedens zu erhalten, ſo haben wir noch in
keinem Jahre mit gleichem Vertrauen auf die Fortdauer dieſer
Wohlthat in die Zukunft geblickt, wie in dem gegenwärtigen. Die
Begegnunzen in Gaſtein und Danzig waren der Ausdruck enger
perſönlicher und politiſcher Beziehungen, welcher der Kaiſer mit
ſo nahe befreundeten Monarchen und Deutſchland mit beiden
mächtigen Nachbarreichen verbinden. Die vertrauensvollen Be-
ziehungen bilden zuverläſſige Bürgſchaft für die Fortdauer des
Friedens, auf welche die Politik dreier Kaiſerhöfe mit voller
Uebereinſtimmung gerichtet iſt. Darauf daß dieſe erfolgreich
iſt, dürfen wir um ſo ſicherer bauen, als die Beziehungen zu
allen anderen Mächten die freundlichſten ſino. Der Glaube an
die friedliebende Zuverläſſizkeit der deutſchen Politik habe bei
allen Völkern Beſtano gewonnen den zu ſtärken und zu recht-
fertigen die vornehmſte Pflicht ſei.

Bekanntmachungen.
Der gegen den Kaufmann Friedrich Ernſt Roethling von hier wegen

gewerbsmäßigen Glückſpiels unterm 17. März d. J. erlaſſene Steckbrief iſt
erledigt.

Halle, den 14. November 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

1886, anderweit verpachtet werden.
Die iſt ein Termin auf:

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen früheren Gaſtwirth Wohciech (Albert)

Matiba aus Granowiec, Kreis Adelnau, welcher flüchtig iſt, iſt die Unter-
ſuchungshaft wegen ſchweren Diebſtahls und Unterſchlagung verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu
Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S. den 15. November 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Boers.
Beſchreibung. Alter: 36 Jahre, Statur: kräſtig,

wollenes Tuch, lange Stiefeln.
Beſondere Kennzeichen: eine Narbe an der Stirn, eine dergl. an der

linken Backe und eine ſchräg über die Naſe.

Größe: 5“ 5“,
Haare: dunkelblond, Bart: Schnurrbart Trägt jedenfalls die geſtohlenen
Sachen, als: grauen Tuchrock, dunkle Stoffhoſe, graue Stoffweſte, roth

bietung kommen.

vorher im Anſtaltsbüreau zur Einſicht offen.
Provinzial Jrrenanſtalt

bei Halle a/S.

Bekanntmachung.
Die Küchenabfälle der ProvinzialJrrenanſtalt ber Halle a/S. ſollen

vom 1. Juli 1882 ab auf den Zeitraum von 32, Jahren, alſo bis 31. März

ienstag den 22. Novbr. cr. Vormitt. 10 Uhr
in der Anſtalt angeſetzt Gleichzeitig werden auch die in Feld und Garten ge
wonnenen Abfälle an diverſen Gemüſen auf die Dauer eines Jahres zur Aus in der nächſten Zeit erfolgen.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, liegen aber auch

Pacht- Cession.
Meine Pachtung des Gutes Cle-

mentinenhof b/Sonnewalde in der
Niederlauſitz, zur Herrſchaft Son
newalde gehörig, ca. (1800 Mrg.
Areal, zur Hälfte Weizenboden, beab
ſichtige ich zu cediren.

Die Uebernahme kann eventualiter

Hantzſch.
j Tncht. ſelbſt. art. m. jung.

Land u. Stadtwirthſchaf-
terinnen, Kochmamſells m.

Der Director.
Hitzig.

P I. Strondutpressere

14 Tage.

amt 26 Berlin.
Geſucht ein gebildetes junges Mäd-

als Diener.

Ein junger Menſch mit guten Zeug

4 niſſen (gew. Kavalleriſt) welcher imfür 250.2. z. verk. Auf W. w. gelernt Serviren bewandert iſt, ſucht zum 1.
Offert. J. K. 1000 Poſt Jan. 1882 oder auch früher Stellung

bitte bei Ed. Stückrath in d. Exp. d.
chen, muſikaliſch, zur Erziehung der Ztg. niederzulegen.

vorzügl. Att. weiſt ſof. u.
1. Janucr 1882 nach

auline Fleckinger,kl. Schlamm 3.
1 H ausGefäll. Offerten R. R.für 6500 Thlr., 1 Haus für

1300 Thaler zu verkaufen.
Näheres durch

Kinder. Näheres Giebichenſtein,
Burgſtraße 21. I. kauft

Eine junge hochtragende Kuh ver Pauline WIieckinmger,
kl. Schlamm Z.Sennewitz Nr. 5.



BEallise her iges Kalencler und Lokal Anzeige
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

1ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Freitag den 18. November:
Kirchliche Anzeigen.

Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Hilfsprediger Donndorf.
Kat. Unwerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Uusleihung von 11--1 Uhr.
Standesamt: Vm. v. 9 --1 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 85--1 u. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--l u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 51 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

Leitung Hr.E. Diver, und Ab. 8--9 Unterricht in Schnell Schönſchreiben,
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10 Rechnen in den Räumen der ehemal.
Provinzial-Gewerbeſchule.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. S Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schauſtellungen c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co.: täglich Ab. 7!/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt Theater
Freitag den 18. November 1881.

Vorſtellung im II. Abonnement. Auf Verlangen:
Keam, oder: Leidenſchaft und Genie,

Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

Sonnabend: Der Veilchenfresser.
Neue Sing-Akademie.

Freitag den 18. Novbr. Nachm. 3 Uhr Generalprobe im
Saale der Volksschule.

Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn
Musikdir. Voretzsch, Wilhelmstr. 5, J. Der Vorstancdl.

e Jorelle“.Heute Freitag Abend als Stamm G Oh
Biere vorzüglich. Rob. Kühnlenz,
Dr. A. Francke s Sool-Bader im Furſtenthal. Sandräver find

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--41.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel- gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen
reit. Jm Restaurant qute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-

ſtraße Nr. 24 zu haben.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß gebracht, daß, veranlaßt durch die zeither gefun-

dene große Theilnahme an ſolcher, auch am diesjährigen Todtenfeſte
Sonntag den 20. d. Mts Nachmitt. 3 Uhr

in der Friedhofskapelle vor dem Steinthor eine Andacht abgehalten werden wird.
Halle a/S., den 17. November 1881.

Die Gottesacker- Verwaltung.

Gnſtav-Adolf-Sache.
Zur Belebung des Intereſſes für die ſegensreiche Guſtav-AdolfSache

haben wir, wie im vorigen Jahre, beſchloſſen, ſo Gott will, am Mittwoch
d. 23. November er. Abends pünktlich 8Uhr im untern großen Saale
des hieſigen Stadtſchützenhanſes eine Guſtav-Adolf-Feier zu veranſtal-
ten, bei welcher außer den mitunterzeichneten Dompred. Albertz, die Herren
Paſtoren Dr. Borchardt aus Ummendorf und Hoffmann von hier Anſpra
chen halten, während die Mitglieder des akademiſchen Geſangvereins unter
Leitung ihres Dirigenten Herrn Otto Reubke geeignete Geſänge zum Vor
trag bringen werden. Am Schluſſe der Feier werden an den Ausgängen des
Saales Liebesgaben für die evangeliſche Guſtav-Adolf- Stiftung geſammelt wer-
den. Wir beehren uns, alle Freunde des Reiches Gottes mit der Bitte um
zahlreiche Betheiligung herzlich zu dieſer Feier einzuladen.

Der Vorſtand des Zweigvereins.
Saran, Vorſitzender. Albertz. Berger. Dieck. Dönitz. Dümmler.

Gneiſt. Hartwig. Knuth. Pfanne. Scharlach. Wächtler.

9 Frische Austern, SFrische Böhmische Fasanen, X
Feinste Rügenwalder Gänsebrüste, Se W

Fliessend fetten Rheinlachs, X
Prima Astrachaner Caviar S S

9 Frische Sprotten, S cJ Strassburger Günseleberpasteten, 7 X
x Frische Trüffeln empfing SWilh. Schubert. K
5 Frische Gemüse, als: XW Stangenspargel, Schoten, Carotten, Boh-nen ete- in Doſen empfiehlt billigſt K

8 Wilh. Schubert. Jgrosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Ecke.

Wähler des III. Bezirks III. Abtheilung.
Bei der Wahl, Freitag den 18., gebe ein Jeder ſeine Stimme nür

dem Mann, welcher die Verhältniſſe des Bezirks kennt; wer ſo wählen
will, gebe ſeine Stimme

Herrn Baumeiſter Keferstein!
Das iſt der geeignete Mann, er wird unſer Jntereſſe vertreten. Sein

Charakter und ſein praktiſcher Sinn bürgt uns, daß wir die richtige Wahl
treffen.

An die Wähler des vierten Bezirk III. Abtheil.
Für das mich ehrende Vertrauen meiner Mitbürger herzlich dankend,

erkläre ich, daß ich augenblicklich nicht in der Lage bin, ein Mandat als
Stadtverordneter anzunehmen.
nunmehr in erſter Linie auf

Herrn Tiſchlermeiſter E. Menzel
Wilh. Zander, Decorationsmaler.zu lenken.

Kindelbrüchk i Th. bei Herrn Kaufm. I eä. Fneke.

El Plauen i/V. bei Herrn Kaufmonn Vordtrun.
m

„Trinkgarnitur „Aristocratie“.
Jch bitte deshalb ergebenſt, Jhre Wahl T

e0

empfiehlt F. V t.

e e ae a e

S
z

Staates auf die
beſitzern vor den

iſt das Ziel

S e
er Beſtrebungen.

CHATEAVU DES DEUX TOURS bei Marseille. Eigenthum von Oswald Nler,)
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets vanhohen Seiten bin T zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des S

h von Hismarck:„Naturwein mußt das Nationalgetränk derdeutſchen Nation werden
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen r anenym

W oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher außM gehend, habe ich ſtets zu begegnen gewußt.

s eit 1876 begründete 16 e
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden

meines Unternehrnens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langgefühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmal für allemal:
eine Weine ſind nungegypſter, ungefärbter, ächter und

S geſunder Traubenſaft,S ich verkaufe ſie als ſolciye und übernehme federzeit jede beliebige

Garantie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

h gemachte Denunziationen, keine gerichtlichen Folgen ergeben, kann
des Publikum auf meine Solidität ruhig verlaſſen und bitte
um ſein ferneres Wohlwollen.

Oswralci Mienr
Hoflieſerant Ehrenkreur

Nimes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de Franese in
Berlin, Drescien, Leipzlg, Stettin, Breslau,

Hannover, Frankfurt a. O., Rostook, Danxig,
Königsberg i. P. und Halle a. d. S.

ker liter. r Ehe u a deutsohem
excl. Flasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 309/0 ermässlgen.
Garrigues, roth und welas, herd A.
Olairette, roth und weiss, naturmüd
Plaines du Rhöne, roth, mild u. Verdauung boeförd,

Balsse, weiss, naturs. echter Muscat-Traubengesohm.
Grès roth, naturs. weiss naturm.; Kranken empf.
Chateau Bagatelle, roth kräftig
Ohatean des deux Tourg, roth u. welss, feines Bonquet
XMalaga und Madèere, alt
e de Froutignan, alt, Damen- Wein

ee
e
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VHehter frangös. Natur-COhampagner pr.

Sedes heliebige Quantum würci vorgamds,
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

t

Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,
und ferner bei folgenden zum

Halle Central-Geschäft
gehörenden Filialen: in
Halle a/S. bei Herrn Conditor MOsc, Lripzigerſtr. 44.

Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Ctterf el Bahnhoſs-Keſt.
Güsten i/Anh. bei Herrn Kaufmann C. N. FB0.
Sangerhausen bei Herrn

Eisleben bei Herrn Kaufmann E. Forcköisenh.

e

Aale Iervebürgers Ciruns Her ZoneHeute Freitag den 18. November 1881 7 Uhr: Ansser-
ordentliche Gala-Vorstell ung mit neuem Programm und
vierter Aufführung des großartigſten Ausſtattungsſtückes der Gegen
wart, welches in allen Städten Deutſchlands mit ſtürmiſchem Bei-
fall aufgenommen wurde:

Dig Vbelungen, Der Cohöruts Sigfried,
mit mimiſcher Handlung in 3 Abtheilungen und 4 lebenden Bildern nebſt
Apotheoſe, mit Ballet, Aufzügen, Ritterſpiel-Evolutionen zu Fuß und zu
Pferd, arrangirt und in Scene geſetzt (nach der deutſchen Sage gleichen
Namens) von Dir. Herzog. Erſte Abtheilung: Sigfried's Abſchied vom
Elternhaus. Zweite Abtheilung: Der Kampf mit dem Drachen und
die Befreiung Crimhildens. Dritte Abtheilung: König Günthers
Werbung um Brunhilde. 1. Bild: Die Doppelhochzeit, König
Günther's mit Brunhilde, Sigfried's mit Crimhilde in Worms.
2. Bild: Die Ermordung Sigfried's auf der Jagd durch Hageu.
3. Bild: Die Verſenkung des Nibelungen-Schatzes in den Rhein
durch Hagen. 4. Bild: SchlußApotheoſe. Aufzerdem Productionen
der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik 2c. Alles Nähere
durch Plakate. Morgen Sonnabend: Füufte Aufführung von: Die
wibelungen. r

e ſſäsohetabdrtkationBerichtigung.
Jn dem in Nr. 264 u. 265 erſchie

nenen Jnſerate der Porzellan u. Glas Neueſte Fagens Garantie für guten
waarenhandlung v. Heinr. Schrör- Sitz Vorzügliche Stoffe Beſte
der in Leipzig muß es heißen: Ausführung Billigſte Preiſe.

M ilh. W alter, len Sir
Citronat für Wiederverkäufer

Wrſt billigſtin feinſten Qualitaten und a

zu billigen Preiſen, M. l ott.
Vanille, Rum und Arac Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Dölbau Nr. 13.

„Römer in Britannia-Metallfaſſung“,
Profeſſor Grünewald“,

„farbige Kryſtall-Flaſchen“,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

a a an die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des

ene Central Geſchäfte nebt
ſtets gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Feriltts:

J nehmen von neidiſcher Seite, die mich gewiß nicht ſchonen z

Male a S. lIIauptgegchäſt, g

s

S
I

b. F. ber Abends 8 Uhr in dem neuen
Saale des Etabliſſements veranſtalteten

a Abendessen, et re
das Circular

J

ne u
I An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
Malz-Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-
räne Europas, Herrn Johann
Hotff, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. I.

Amtlicher Heilbericht

über das Uoff'sche Malzex
trakt Gesundheitsbier und

die NMalz Chokolade, welche
im hieſigen Garniſonſpital zur J
R Verwendung kamen; ſelbe er
wieſen ſich als gute Unterſtütz
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextrakt
war bei den Kranken mit chro
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen-
ten und bei geſchwächter Ver-
dauungskraft nach ſchweren
Krankheiten ein erquickendes
und ſehr beliebtes Nahrungs-

M mittel.
Wien, 31. Dezember 1878.

Dr. Loetf, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen
Magen und Bruſtleiden. 6 J.

Fl. 3,60 JConrcentrirtes Malzextrakt
J ſtillt die Leiden der Schwind-

des Maizextrakts, nervenſtär-

kend. 1 Pfd. I. 3 II.

ſucht. 1 Fl. I. 3 11.

Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär

V

Malz-Chokolade, Begleiterin

kend, bluiſchaffend. 1 Pfd.

I. 5 II. 4
Malz-Chokoladenpulver, für

Säuglinge, ſtatt Mutter-
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er
kältung, Huſten und Heiſer
keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
Man Kräuterſeife, 1 Stück

Verkaufeſtelle in Halle a/S.

Mzigerſtraße 105.

deren Forvan
Bei der geſtern im Neumarkt

Schießgraben ſtattgefundenen Ver
ſammlung wurde Herr Stadtverordne-
ter A. Görlitz mit großer Ma
jorität unter ſtürmiſchem Beifall wie
dergewählt.

Bdtel baft Davtd.,

Der Unterzeichnete beehrt ſich die,
zu dem am Freitag den 18. Novem

eingeladenen werthen
Stammgzäſte hierdurch zu zahlre' cher
Betheiligung ergebenſt einzuladen.

Die Zeichnungsliſte liegt im Café
HochachtungsvollRichard Heller,

zugleich Inhaber des Hötel Heller
zum „Bamberger Hof“ Leipzig.

FamilienNachrichten.
Verlo bungs- Anzeige.

Clara Proetzsch
Dr. Paul Lorenz

Verlobte
Mötzlich. Calbe aS.

Todes Anzeige.
Heute Abend 11 Uhr verſchied

nach längerem Leiden mein lieber Sohn,
unſer guter Bruder und Schwager, der
Kaufmann Reinhold Groſſe in ſeinem
noch nicht vollendeten 39. Lebensjahre.

Köckern, 14. November 1881.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Verwandten und Bekannten zur Nach

a

richt, daß am Mittwoch Abend 7 Uhr
unſer guter lieber Vater, der frühere
Gutsbeſitzer zu Lohnsdorf, Johann
Gottfried Wagner im 64. Lebens-
jahre nach längeren, ſchweren Leiten
ſanft entſchlafen iſt. Dies zeigen tief-
betrübt an

die hinterbliebenen Kinder
zu Dingelſtedt, Stahmeln,

Roitzſch, Erfurt, Halle.
Roitzſch, den 17. Novbr. 1881.
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